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Jahresbericht, L UuS dem (+ebjete deı Indı- Stückelberg, (+eschichte deı Reliquien 138 FKleıner UÜber lıe Entwicklung des katho-

schen Relıigionsgeschichte (Hardy) Llischen Kırchenrechts 1111 19 ahrder Schwelrz (Benz) ügmüller)Duhm., Das Buch Jesa1ı (Scholz). ! ch Dogmatıiısche heologıe, fortge- Kleinere Mıtteilungenelıtzse Babel und (Hehn). führt, dAurch G utb r 1 et Bd (Bartmann) Zuschrift VONL Ph Kneıb und Antwort VOoONnLıvıus, Die allerselıgste Jungirau beı den eı Ist d1ıe katholısche Moraltheoloo" SchroedeıVätern der ersten sechs Jahrhunderte Bücher- und Zeitschrıttenschanu(Capıt:ııne) reformbedürftig ? ausb vıch)

versteht S16 ıhm WIEC 111 Fremder den 2002881 hJahresbericht
übel Arbeiten 18{2 vresehen »I cvestellt beschrieben und erklärt werden

wollte fü Hındus und Christen schreıiben und A]l1-
AUSs dem ebhjet der vergleichenden Keligionsforschung W dl che 1111 Buche besprochenen Elemente der beıder-

ınd der Indischen Keligionsgeschichte se1tig en W eltanschauungen anlanot 1111 allgemeınen YUT
Daß nıcht alles einwandtfreı 1St sowoch! 111 den Abschnit-

Indische Religionsgeschichte ten welche VOT das Korum der Indolooen veh()TE11 als
Bezıiehunven zwıschen iındıschen und auch 111 den andern über welche CLe aIte und neutesta-

chrıstlıchen Keligıionsvorstellungen mentliche Forschunge AB entscheıden hat braucht nıcht
bemerkt ZUu werden Ebensowenıie wırd 3902081 111

Dem Charakter der T heol Revue tragen 11 dem Buche Ergebnisse Ssuchen beı worauf
tern RKechnung als 5heK{SIE Bericht Arbeiten all- dem Verf ankam („egengewicht YECTYTE]] dıe UL&
stel welche den Berufstheoloven (II1 doomatischen sunde auch ınter den ndern CchLe bessere Bıldune :
apologetischen der phiılosophischen Standpunkt AL AL 110  CI} haben Oift recht künstlıch venährte UÜberschätzune
nächsten lhevren der outen und Unterschätzune de1 aulen Fı üchte ihres

Die eingehendste (zegenüberstellune der Grundee- Relix10nslebens Ü schaffen so]] und muß che unpartensche
danken des Hınduismus diesen e  .  ıls Religionsw A110’6- Krıtik hervorheben und das Dargyebotene dankbaı ALLOET-=

sehen und des Christentums 1at 111 111 Indien thätıyer kennen S() manche Vorbehalte S16 1111 Einzelnen und Be-
Missi:onaır AU! der Basler NMlıssıonsgesellschaft 131e sonderen sıch uch gestatten INAS Ks cvereicht der ich-

sıschen Mıssıonskonferenz ul Ehre I hema 716vollzogen 111 » Dıie Erlösunege des Menschen nach Hınduls-
und Christentum Eine vero] Untersuchune auftf das 111 vorliegender Schrift bearbeıtete ZUuU C116 Preis-

Grund der beıderseıitieen Urkunden« 464 Basel schrift ausgeschrieben zZUuU haben Wer 111 ndıen unteı
Missionshandlung, 002) Es 1StT jedenfalls UT W C1111 den (Gebildeten dem Christentum Kıngang verschaffen
auch eiınmal Praktiker Z Worte kommt der e Hs wıll lerne 0()I allem dıe (Grundlagen des Baues kennen
vebnıisse der Indologie mıiıt rewıssenhafter Quellenangabe bevor CI Hand anlegt S16 111 den Herzen derer Z CI -
dabe!ı unterstützt 0()I1 C1iNer Kenntnıs de!l einheimischen schüttern cdıe darauf ıhr (;lauben und Hoffen gegründet

unl ausbreıtet und VOIN haben Küin SOWEL wenı28stens tinden alle A indıschenVerhältnisse, chrıstlıchen
Standpunkt 1US beurteilt. Missionswerk beteiligten christlichen Konfessionen dALe ole1-Doch macht VOIN Dogma-
tisch--Apologetischen keinen aufdringlichen Gebrauch und chen V oraussetzungen I: xab SCIHECET Arbeit den

Tıtelscheıidet auch 111 der Form der Darstellune dıe beıden Krlösung des Menschen«, we1l das Endziel
(Gedankenreihen einander ındem s 6 beı Jedem der des relıg1ösen ıllens dadurch bezeichnet 1ST 111 de1 Aus-
fünf Teille, 111 Cıe das uch zertfällt zuers cdıe indıschen führung mußte selbstredend auf den (rottesglauben
und dann vesondert davon dıe chrıistlıchen Lehren behan- und auf das W eltbild I1l Hınduismus und 1111 Christen-
delt für etztere 1LLUTL dıie Bibel verwertend Lum sıch ebenso stutzen WIGC auf dıe Momente des Kr.Wenn che

WIEC Cie anderen Anschauungen he indıschen für lIösungesbeoriffes dıe Sünde auf der C111611 und das Sum--
den gebildeten Hındu und dıe chrıistlichen tür den Kuro- ONUM S  n  ıuf der anderen Seite mi1ıt C11EeEIN Korrelat
> insonderheıt den T’heologen, m1 CIHeT Breite be- dem Heilsweg Diese Kıinteilung 1ST klar ast klar,
handelt werden, eils hüben uud drüben entbehrlich scheınt, Es198881 durchweg auch auf indıscher Seıte wahr SC
S() darf Nan nıcht VEISESSCH, daß der Kuropäer cie 111= sSınd da che Schematen der christlichen 1 heoloögıe, als ob
dischen und der Hındu cie christlichen (Gedanken sıch dabe! allgememaetıge, nıcht bedingte

bestimmten V oraussetzungen AUS verständlıiche HOr-
*) Abkürzun cn Nr E Sacred Books Inen handele, den grundverschiedenen indıschen Anschau-Sp 26

of the Ka Berichte sächs Ges Wiss NCN einverleıbt worden.
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Der Ungleichartigkeit beıder (‚eisteswelten Lrdgt aBOUS Sınne C  IN als WITL ıhm bel begegnen) 11UT m1ß-
verstehen und fälschen Hin K 1ST WIC {17 Vıele, dıeArbeıt Happel kKechnung, welche AUS der 111-=

liıchen Anregung |LEeTrVOTOINY W1C Cie preisgekrönte iıhnen innerlıch Iremden Beoriffswelt gegenüberstehen
Schon der ıte WE1IST uf e111611 Unterschıed hın und dıe einfache Wahrheıt verloren welche das Buch de1
8888! gleich zZu E derselbe kommt der Wissenschaft Nikomachischen Ethık u Ehren bringen ollte JTLOOS
ebenso STA WIC dıie 111 der 1 endenz der D.schen /UO 148 OXHMULO TOU 1W 0U HETAKLVELTOL AT OUVU WMEVEL
Schrift begründete Außerachtlassune cheses Unterschıedes Eın V erständnıs der Vedänta - Phiılosophie VOEI -

A  n  ıuf ıhre Wissenschaftliıchkeit C 111611 Schatten wırft Kr schafft sıch alleın IS S16 miıt indischen Maßen m16t und
autet » [ Iie relhg16sen und philosophischen Grundanschau- da LLUT 111 hıstorıischei Betrachtungsweıse ZU Werke X  at
U1LLE11 der Indeı Aus den Sanskrıtquellen VO. völker- Jene dagegen welche sıch sıcherer fühlen WE1111 S51C, Anı
vreschichtlıchen Standpunkte des Christentums AUS darge- lıch der indısche Bräutigyam SCAHEI Braut den Polar-

Stern das Symbol der Unwandelbarkeıt Ze19T iıhre Leserstellt und beurteilt « V 2 (nessen KRıcker 1902
1St kein )10m0 111 8 Kreisen Seın Werk über (importune opportune) auf c1e kırchlichen (‚laubenslehren

(das Bekenntnis ändert Prinzıpe nichts) hinweisen» Dıie Anlage des Menschen ZUT Kellg107n « (Haarlem 1577)
erfreute sıch ansiıchtlich der Stellungnahme des erf /ABBE thäten besser daran den wechselnden (zestalten der C78-
Fetischtheorie de1r Zustimmung Max Müllers (Ursprung schıichte entschlossen den Rücken ZU kehren.
und Entwicklung der kKelig10N 140 W () LLUT 1111SC1- _ Anders lıegen cdıe Verhältnisse, WE 111 der ıttera-

und seıtdem 1ST mehr als 111 tüch- rischen UÜberlheferung ZWE] oroßen kelıg10nen Parallelensteht)
ıger Beıtrag ZUTT VO1I1 erschıenen In dem VOT- vorkommen a1SO möglıcherweıse auch Beziehungen irgend-
lLegyvenden Buche redet 111 Fachmann de!1 über AT g- welcher Art anzunehmen sSınd Wählnl nd weder Veda
nügende Kenntnıs des Sanskrit verfügt 188881 AUS den (Iri- noch V edänta hıer oreıiıthbare Daten 1efern 1äßt sıch nıcht
Yınalquellen ZUuU schöpfen oder che abgeleıteten Quellen das Gleiche Buddhismus un: Krishnaismus C111L61-

durch diLe ursprünglıchen mI1T CN beım Kelig10nsforscher und dem Christentum andererseıts CN Hop-
seltenen Sıcherheıit kontrolheren Z können Sein Stand- kınses hat cheses wıederhaolt und me1ıst 111 unwıssenschaflft-
punkt auch gyegenüber dem Christentum 1St der völker- lıchem (seiste behandelte Thema 111 Angrıiff a
veschichtliche uınd völkerpsychologische, ımd CN andern 1LLOTIMNINEIN 111 SC111 Schrift „ Christ IN India« (India old

ufwırd Nallı (es sınd eben bloß wıissenschaftlıche Zwecke and New York Scrnibner YOlL, ® 120-—1068)
Auge vefaßt) nıcht Z wählen haben s() daß VEDCN budchıistischeır Seıte ergıebt Scheidung der sche1iın-

(zeist und Methode des H. schen Buches dıe Eiınwände baren und wıirklıchen Parallelen nach sachlichen (Gesichts-
weotallen welche ZCSCH das D.sche bestehen obschon punkten un d1ıe Prüfung, W16 S16 e ehrliche Krıtik Or

dochauch hıel zutrıufft opem feral 51C, AlıuLs Aautfem S1C In der dert daß chie christliche Keliıgxı10n keın Plagıat 1ST

Anordnung des Stoffes trıfft mM1 ZUS:  308Kß doch 1ST EINZUraÜüUmMeEenN Ihalt Ihere 215 historical POoSStOlıty ı Fhe
FAällt bel ıhm eils VO11 begünstigte Gegenüberstellung thalt e ( hristian NAarralbhıve MNAY AUve been affected
ıindıscher und christlicher Lehren hıinweg, weıl DV Buddhistic tales buft MNUST JUS. decidediy 1A2

eigentlıche V ergleichung beıider orundsätzlich ablehnt rst Iaın Ihat 2O cogent 700 Of Fhis 1EW has er heen FUr
SCHCNH Schluß (von Z an) nachdem dıe Unzul inglich- nıshed (1 43) Um schwache (;emüter ZU beruhieen A0
keıt aller indıschen Erlösungsmuittel dargethan worden C1- feel thalt Fhe Nolt Profen IeAUeSs of AdoudOt which
hebt sıch WIC CI Heuersäule 111 de1 Nacht des Welt- !r oubles Ihem H (145) ergänzend be1l For them
elendes Jesus Christus und Werk de1 Wiıedergeburt repealt Fhalt the vılal Fruth O, Christianity 215 nof affected DV
und Krneuerung cder Welt Buch hat abgesehen anythıine discovered ıM Buddhism In Hınsıicht JE-

cdıe doch weIlISsSt Beweisführung Lücke SOHE obschonden schon berührten Unterscheidungszeichen
1116 Verwechslung m1 dem . schen nıcht aufkommen aller Wahrscheinlichkeit nach weder der Beweliscrane noch

daß dıe AL dem vreIstıKenlassen den Bewe gehefert das Kndergebnis alteriert würde WE gelingen sollte S16

Inhalt des Christentums ohne jedwede andere VOIN Can auszufüllen Das Beweırsmaterıial selbst 1ST nämlıch beträcht-
über Von dem Wan-ben hinzugedachte W esenheıt yeschöpften Daten lıch reicher als ZU glauben scheıint

(+7Ott us  < S 56 f u SONSt) sıch gyenügend übel iıhre deln auf dem W asser ohne unterzusiınken solange de1
ber Fragen welche cdiesıegreiche Kraft A&  SW E1ISCI1 (‚laube stark 1St VO11 der Brotvermehrung und manchem

Deutung vedıscher HOMLUMLAa und WLA und 111 dıe Indo- Andern Schweigt Die 111 » Buddhısmus nach
loo1e oder cdıie vero]| RW Kinschlagendes betreifen bleibt älteıen Palı-Werken« LO {{ mitgeteiuten Parallelen E} sınd
ußerune ALl anderer Stelle vorbehalten eiıcht 185881 dıe H  ilfte W 61111 nıcht mehr ZU vermeh-

TE worüber an anderen rte Aber WI1C ceh1Nur C176 R bel alleı Beschränkung auf C System
und a Al Werk recht wichtigen Ausschnıiıtt der rell- hat Recht dem] CHISCH dem c1Le christliche

Wahrheit banot he should close hiıs(Y10SE11 Philosophie der Inder cdie V edänta Philosophie den Rat ZU geben
auf (Grund Paul Deussens Arbeit über dieses System booRks and In solıitude demand of hıimself zuhethe? he really
(Leipzig 1853 hat Joh KTeEyN (51 » Die Weıisheit de1 understands Fhe difference between the vssenkhkal and Fhe ad
Brahmanen und das Christentum Darstellung und Kritik  <  fa ventbifıo1us IN A1Ss belief, and whether he ou<Zht O weiht Fhe
cder V edanta-Philosophie« (VA LSO (‚üterslch Bertels- VUVINQS of Faith With UNNECESSAFTY burdens (144) Der
ILa I0I sıch ausgewählt ()bschon K AUS C6 zweıte Teıl VOL H.ıs Studie 1St vielleicht noch bemerkens-
Abhängigkeit VO1LL Deussen kein Hehl macht 1St Buch werter als der Erste Er beschätftiet sıch miıt den 111

doch alles eher denn 111 Echo scher Ideen Man
könnte d1ıe Tendenz desselben durch jede An- 3 ber bestimmte Klasse Gleichnissen 111 der

Bıbel und 1111 Buddhismus handelt de EOreNzO: Paragoninäherune Al den berühmten Interpreten Übersetzer und geologieci ella Bibbia ( nel Buddhismo ( Flegred, 5 MIUQNO ©  3Historiker des Vedänta (das Wort 111 weıteren Napolı, Detken N Rochaoll).
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Krishnaismus ( Vishnuismus) yegebenen Parallelen , cLe Stelle (36) WAar selbst einen Augenblick betroffen,
schon Albrecht Weber, auch Lorinser ZU Krklärungsver- und auch mir Hel „dıe 5 Übercinstimmung“ auf, „IN
suchen ang  x haben, und mehr 418 1MmM ersten LTeıle der sıch che Liedstrophe des Veda“ mıiıt einer Stelle
ist hıer IS der ausgezeichnete Kkenner der epischen EB des Cäntiparvan ım Mahäbhärata berührt, welche durch
eratur der Inder, berufen, 1n Urteil abzugeben. be- den Druck anschaulıch macht. ber nNelIne Freude War
streıtet dıe Annahme, Hhalt the Or& inal narralıve of COChrist’s bald dahın, als iıch merkte freılıch 1eß mıch das nıcht
bıirth and feACHINZ derives fFrom indu 10 merken), daß „dıe Liedstrophe“ dem Jüngeren Välakhilya

(Rigv. VLE 55, 2) angehört, mıt dem CS, und gerade
kKelıgıon (un d FPh1l0Sophre) des d miıt Hymnus 55, iıne eıgene Bewandtnis 1at (S H ()lden-

auchSeine Ansıchten über den Kıg-Veda entwıckelt, doch berg, Die Hymnen des KRıgveda, 1888, 52  E
Müller, ID vol 3, 0058 OO T Deutschenıcht ın Streng wıssenschaftliıcher W eise, FFODKINS » I he

Rıg V’eda« und » T he Early LYriC Poetry of India« (a an
Leser, c1e über che Grundvorstellung des pfers 1m Veda
Belehrung suchen, mögen auch fernerhın ZU Werken WI1e€ESEAn 5) 36—6 wobel aber C1ıe Datierung der

„Sammlung““ Cdes KRıg- Veda (6 Jahrh. V, hr. und viel- UOldenbergs » Kelig10n des Veda« und ähnlhlichen oreıfen.
In holländıscher Sprache 1at Caland che Wunsch-leicht noch ‚später) kaum haltbar ist In einem weıteren

Aufsatz > A Study of (10ds« betitelt (a 2——  1193 opfer, eine Spezlalıtät des vedıischen UOpfers, behandelt,
mıt den nötıgen Ausblicken uf analoge Erscheinungenweıst s vorzüglich al der Hand des Veda, fünf Klas-

SEC11 VOLL (Jöttern 7E Indien nach : <ods of Phenomenda, bel nıchtindischen V ölkern ( Over de Wenschoffers“, By
drage fol de bennis ua den V’eda, den Mededeelingen<ods O, IMAZINALON, £&’host-&Lods, man-Z&ods und Anımal-

L0ds, und untersucht, W1E das Seßhaftwerden der vorher der Aphkademie JA Wetenschapen, Letterhunde 4C Reekhs
Deel IV 4 — 36). Das Inemandergreıfen Zauberwesenauf der W anderung begrıffenen Atıier (die hıermit VOETI-

bundenen V orstellungen Sınd nıcht einwandfrei !) auch auf und Relig1ionskult hat auch hier 1ECUEINN bewlesen.
Kınıge Beıträge ZUT Lextknitik des Kıgveda, wobeldıe kKelıg10n SE1INE \Virkun‚é‚r ausübte. Dem Werdegang

der indischen kelig1onsphilosophie zugewandt ıst DD Hs auch exegetische Fragen Berücksichtigung. fiinden, 1ı1efert
Okdenberg CZ 5 J> 1OOI, 20  T  330) Für

111 Al il Untersuchung » Der Idealismus der Indischen
kKelig1onsphilosophie 1 Zeıitalter der Opfermystik« (Er: cdıe V eda-Interpretation kommen ferner ın Betracht » Ve-

dische Stuclien « VOIL Pıschel und K Geldner,gyänzungsh. P den SMI T DA Freiburg DE
Herder, 1QOI ylaubt zwel Phasen ım KEntwicklungs- (215 Stuttgart, Kohlhammer, 1901), >\V() dıes-

mal der Löwenanteıl auf (GGeldner FAällt und der Aufsatzprozeß des indischen Idealismus (das Wöort bedeutet ıhm über che Bedeutungen VO11 yaksa auch 1r den ındıschenWiıssenschaft (J)IL göttliıchen ein) unterscheıiıden ZUuU kön- V olksglauben sehr belangreich ıSt, desgleichen eIN1&eE der
9 eine, ın der sıch der Kınheitsgedanke ZUILL Begriffe » Kritischen Beıträge « V()I1 Böhtlıingk In den SGdes gyöttlıchen Se1ins als des Absoluten ausbildet, und eIne,
1n der AU: der Wiıssenschaft V O)I11 absoluten (zeiste che IOI und alands > Zur Kxegese und Krııitik der

verschıedenen phılosophischen Schulen hervorgehen. Nur rntuellen Sutras« ZpMG| . 1YOL, 201—#%266)
cie erste Phase wiıll beleuchten. IIıe Spekulation gyeht
35 lıturg1ischen Brahman AUsS“ ımd gelangt ‚4UN 5SPDC-

311(1dhisxnus'.
kulatıven Brahman ‘‘ auf Stufen, welche ZU verfolgen Kın System VO11 Praktıken, e den Zweck  N  z haben,für möglıch hält und deswegen auch Irohen Mluts Zi1 VCI- den (Geist ur vollkommenen Loslösung Allem ZU
folgen unternımmt. Er ıst sıch bewußt, daß SEINE Wege lühren, WAS seiner unwert ıst, Yoga genannt, soll nach
nıcht che den übrıgen Forschern betretenen sınd, E Senart (Buddhisme pf YOoZ2a, ACHR 75—04)weniger aber, daß dıe W ege, e A0 einschlägt, dem Buddhiısmus ın ndıen exıistiert und Cd1esem dıe Wegeebensogut auch Irwege Se1N können. Gegen cdiese (ZE bereıtet haben.fahr durch verschärfte Maßregeln siıch vorzusehen, hat

Noch fehlte diesem Yoga cıe spekula-
t1ve Begründung. Er tand G1E 1ın einer Philosophie (Sam-ıhm, dem Verfechter O1 Ansıchten, welche vielfach Ard-

dox klıngen (ein solches Paradoxon schon che Idee, khya), dıe keın weltschöpferisches persönlıch-geistiges Prin-
ZID annte, cie cieses vielmehr ST eben durch ıhredaß nach indischer Auffassung der Viensch 1m Opfer Berührung mıt dem Y oga empfangen 1atse1INe innerste ” Abhängigkeit VOIL1 CO# A Ausdruck

In der Folge
durchdrangen sıch che dem Y oga und dem Samkhyabrachte, S55 offenbar nıcht ım Sınne gelegen. Denn eiıgentümlıchen Lehren und nötigten auch dem Buddahhis-Schritt Schritt versäiumt er die erste Regel des Hısto- I1US ın dem ZUIL (5Oftt erhobenen Buddha che Anerken-rıkers ; und <  n  als Hıstoriker trıtt ın d1iesem Buche auf, NUuNg eINESs höchsten Hermn ab Wıe weıt cdıe Ansıchtenwennschon der Philosophiehistoriker auch Philosoph se1ın der Forscher uf diesem (‚ebilet noch ausemmandergehen,muß, 1n Phılosoph jedoch, der seiner Phantasıe (und e verrät nıcht S obschon richtie bemerkt 6)chalektische Methode ıst 3881 gyutes Stück Phantasie) nıcht

e Oberhand assen darf. [ALSSONS l’opınion [ASSET, und seinem Versuche TL denKür Alle, die nıcht auf d1ıe Wert einer ortentation SOMMALFE (04) beılegt, sonderngleiche Methode, ZUuU kombinıeren ohne che Kombinations- auch p k 11 In che Y oga-Praktiken und über-glıeder AU richtig gestellt haben, eingeschworen sınd, haupt ın cdıie Stellung des Y oga A  5  als T echnıik der Askesebleiben D.s 1 heorien mehr oder mınder luftige Speku- innerhalb der Litteraturmassen, che das K.pOS Mahäbhä-latıonen. Solche werden immer Einzelne bestechen, nıe DA bılden, dringt tiefer <  ©  als ches J© geschehen seine ımaber der gewıssenhaften Prüfung Stand halten. An eiıner ]1AOS 1YOL, 32 ILI erschıenene Stuche Yoga-
technique In e (1real EPIC« eın 1€e |4Bt hoffen, daß;* Unerwähnt bleiben hıer nd 1 Folgenden alle Textpubli-kationen, worüber Schefman; Orientalische Bıbliographie 35 ähnlıch WIE ches schon Senart gyeschehen,
ın umfaésenderen_i Stile, auch cLe altbuddhiıstischen Lexte(der tür I1901I erscheint 1902), Z Yergleich;n ISE:
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Parıs1115 Verhör 3000 werden, cdie Lösung des Problems, läuterungen dargeboten hat (E 1YOL1
Maisonneuve) S UÜberall verschlıneen sıch relıe1Ööse An-C11165 der wichtigsten der indischen gelingen werde.

derenVon sonstigen Arbeıten sınd EL CH: dıe L} ber= schauungen und Bräuche 18888 sıttliıchen Ideen
V O11 dem AT noch 1116 JI räger dıe Levgenden sındsetzunge C11165S5 Legendenwerkes

tibetische Ubersetzun nıcht mehr das Sanskrıt Original Win zburg FHards
vorhanden IST, das Karma--Cataka (Le Karma-C. II
|Exfrait du Journal asiatique | Paris 7 901, Imprimerıe HU - Das ıch

dem unermüdlıchen 5: Duhm , Bernh.., Prof. der IT heo] 111 Basel
fionale), welche WIL Jesala übersetzt und erklärt Aufl O0  Göttingen  Mr Van-
verdanken außerdem Abh OI1 h 1ı L 1111 denhoeck Ruprecht, 1902 (ZEXT; 4A46 S
dem Haupte der Jungbuddhisten 111 Japan OUP A’0e1l Der Kommentar vehört Z Handkommentaı
sSUur Phistoire Au Bouddhisme Japon RH 43 I1YO1 hrse V OI1 Nowack I)Dem damıt vorgezeich-
147 —100) und dLese ergänzende Abh Hi1> neten Zwecke entsprechend zeichnet A6 sıch durch Klar-

RH 4E heıt Bündchekeıit und 111 bestimmt ausgesprochenes Urte:ilJıshıma ( etalt actuel dı bouddhısme Japonaıs
1QO1, 101—1065) Den Vergleich des Buddhiısmus mi1t AUS Weı sıch über che Auffassunege des Verf sowochl 111

kı ıtıscher als exeocetische!ı Hıinsıcht informı1el1 C111 wılldem abendländıschen Posıtivismus WEIST CL zurück
(Bouddhisme et Posilhvisme HR 4.35) 1YOL 314 324) wırd ohne sıch durch 351 Labyrinth VO Meinungen
Andere Arbeıten c1e sıch Chrekt Ooder inchrekt mı1t dem und C111 schwerfälligen cvelehrten Apparat hindurch-
Buddh1iısmus befassen ber 111 ETStEI | ınıe der indıschen arbeıten ZU 111 dA1eses Ziel erreichen er Hachoe-

K atho-ILitteratur- oder Kulturgeschichte Al (zsute kommen sınd 110 wırd manche wertvolle Anregung Iinden.
hıer beıiseıite ZUuU lassen /Zwel für che buddchistische Kunst- lısche Kxegese alter 26061 eıt ist nıcht berücksich-
geSschichte wertvolle Schriften dıe encglısche UÜbersetzung tıgt ebenso nıcht ältere protestantische. Damıt wı1l jedoch
und Bearbeıtung? (Grünwedels » Handbuch « ( Buddhıst keın Ladel ausgesprochen werden S16 würde 111 Fremd-
Art IM India 1LYOI London Quaritch) und > [IIie Buddha- kÖörper 111 de1 Arbeıt CEYC1I1 den fortlau-

tende Polemik möglıch WAaTe. In kritischer Hınsıcht baietetLegende 111 den Skulpturen des 1 empels ()1I1 BOrTO Budur«
Plevyte Amsterdam) sSınd dem Ref noch diese exegetische ] ıtteratur ohnehimn kaum Beachtens-

nıcht : (zesicht vrekommen wertes Die Krklärung ıst 111 Beweıls fır den aberund-
tiefen (regensatz zwıschen katholischer und LIGHGTOE D  -
testantıscher Auffassune de1ı Schrift Nur 1STt nochkelıgıon (und Phıilösophie) des KPOS

(SOÖF£ SC Dank HE un! unverrückbare Grund, auf
Nach der V erwırrung Jüngster eıt 111 de1 Mahä-

dem beıide zusammenkommen un sıch 1LLCGCSSCIL INU  en
bhärata-Forschung, welche sıch „SYNiHEUSCH:: nennende

dıe Stiren<Ye Wissenschaftlichkeıit für e jede AufstelluneMethode unter dem Vorgeben Ordnung ZU schaffen hıer
YCNAU sovıel Wert hat als cie dafür beigebrachten Be-anrıchtete der doch iıhr Möglıchstes that hıer anzurıch-

ten wırkt FHOopkıns Buch » I he (1realt E.DIC of Was zunächst cd1ıe kriıtischen Auffassungen des V eerf
Indıia ıCS character and0 455 S New Vork Scrnbner,
1001 wahrhaft befreiend Idıe Philosophie des Kpnos über das Buch anlangt 1St leiıder nıcht 1e]| mıiıt dem Ref

111 den KRahmen dıeses Be- der bekanntlıch che Rechte der Krııtik anerkennt C1LLVO1L-derentwiıllen das Buch standen kannn Den Satz VI „ Wır sind 111 de1riıchtes TÄllt 1ST (84—190) inventarısıert und auf Frage, ALı das Buch Jesaıa SC111LE Jetzıge Form erhaltenchese W eıse der Forschung orößerer Dienst cveleıistet
worden als durch che verirühte „„Syathese“ HEHOLGN Da- habe SANZ aul C1e Krgebnisse de1 TEEF Kritik und

auf WCN12C zufälhge Notizen 111 anderen Schriften RCLums Gegen e exakte Arbeıt W1€6 S1C H egen- wıesen‘‘ halten WI1L ur 111 SCIHCIH ersten Teıle für richtie
stand hat angedeıhen assen und KEDCH deren Krgebnisse Iıie Stelle 14 (3r 30 Anno autfem rım (yrtdıe Z der Annahme der 1111 Kpos waltenden Einheitlich-

heißt ad explendum SECHIMMNONET Domint, UE loculus f/uerat erkeıt 111 orellem Wiıderspruch stehen ankämpfen Jeremiae abeı nÖT1Igt nıcht C161 Irrtum anzunehmen(um 111 indisches Sprichwort ZU gebrauchen) Al dıe Mond-
und für Jerem1as Jesalas ZU setzen oboleıiıch sıch Praece-scheibe schlagen Idie Y hat JE AYz- prinzıplelle De- Das Wort 1STtdeutung hıe phiılologische Krıtik hıe Dialektik! K u S VTa mih 3) aA1ll leichtesten erklärt
durch jer 25 b er wonach Babylon ach 7Ooj]ährigemders (Zur Dage [G)]81 Nachr (jes Wiss Kxıle untergehen und OTrall sıch WIC er S u

(zöttingen phılol.-hıst Kl 1901 hat dies aln ehren dıe uC  enr sraels Samıt allen ihren FolgenBeispiele dargethan das alerzu YALL besonders YEEC19NET G1 echtfertiet IIıe [8)81 (5Ot£t vewiırkte Rückkehrknüpft
187 und che sıch übel solche EwWweEIsSE hinwegsetzende he- schließt cdie Pilicht; Jerusalem un den Tempel wıeder Y
thorık 111 e Schranken zurückvewlesen Seine » Kpische bauen, VOILL selbst als gyöÖöttlichen Befehl CIM und verbürgtStuchen « (Abh d (jes d Wiss AA (röttingen phılol.-hist die Ausführung, SO daß uch be1 Jerem1as c1e KrbauungBd Nr 190I betreffen dıe Lextüberheferung des 1 empels und der Stadt VOL (zott vorausgesagt und
Cdes Mahäbhärata und daher LLUT als Vorboten C116T angeordnet ıst (Jer 38) Dazu ommt daß Jes 44.,künftigen besseren Ausgabe erwähnt. IIıe englısche Prosa- wahrschemlıich nıcht VOI1L historıschen yrus sprichtUbersetzung des oroßen Kpos VOLLL dem Inder 18l LF und erst Späat 111 das Buch kam (S unten). /Zu der Meli-
(Calcutta) ist I1LYOI 411 Heiflit (Karna Parvan) VOC1- HNUNg, 1ES 40—066 O OIln C'hronisten für jeremianischmehrt ®den Sehr anerkennenswert Sind che H1L der gehalten worden, o1e dıe Stelle keinen TUN! Der
Sammlung > Les Litteratures populaıres de Oules /es NALUONS« usspruc bel Jesus ırach 4A5, N r lehrt NUur, daß
erschıenenen Legendes morales de Inde cLe unls A
Roussel 111 UÜbersetzungen AUs dem Bhägavata Puräna A Unter demselben Titel erschıen A - RA VO dem-
und Mahiäbhärata m1 lehrreichen Kınleitungen und Hrs selben geschickten UÜbersetzer 1900
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ıhm das Buch Jesalas vorlag. „Aller Wahrscheinlichkeit erhielt, ıst nicht unwahrscheimnlich, da p in analoger Weise
wI1e der Pentateuch entstand.nach sınd 30—30 emselben Manne 1n das Buch

Die rehgiösen Tradıtionen, welche dıie Väter AUS Meso-Jesala herübergenommen, der auch P eN-
potamıen, WÖO der Monotheismus ZUr Zeıt Ihare’s noch nıchtgestellt Har „ W£SCH der Stellung des Chronisten Z erloschen W ar (s Delitzsch, Babel und Bıbel 49), mitbrachten,Sache haben WITr 40-—066 und 30—30 vorläufig A nd dıe Geschichte ıhres Lebens mMıt ott ın Kanaan, gingen mn1t

zusondern und ı erra Sn für sıch ZU analysıeren. Diese Israel, nd AL wahrscheinlich schriftlich, nach Agypten, und
Kapıtel zerfallen selbst In dreı Gruppen infolge der wurden, wıe das in der Natur der Sache,; als Grundlage der Re-

lıg10n des Volkes, legt, In einem CHNSCICN Kreise gelehrt nd CI -Erscheimnung, daß VE E nıcht ıne eigene ber- [Ääutert. Dasselbe geschah nach der sinaıtıschen Gesetzgebung.schrift haben, sondern daß die einzelnen Stücke mıt A ich a Es mu (} demnach ın Israel nıcht später, sondern jeherüberschrieben sınd““ (sonst 11UTr noch 350, Ö) 53C. 1— 12 eine Art ASCcHhule sereben haben, und S: i1st 1Ur natürlıch, da
haben ıne 1U für S1C bestimmte Überschrift und eınen da dıe relig1ösen Überlieferungen 1m Laufe der Jahrhunderte

Verschiedenen Öfter schritftlich bearbeıtet wurden. Wenn alsoK,p1llog, (DAr (S AB Schriften wıe Elohist, Jehoviıst, Jahwist, Priesterkodex 1111

Jjetzigen Pentateuch nachweiıisbar sınd, Ja nn einzelne dieserJal das Buch ın seiner jetéigen Gestalt nıcht Jesaias selbst Schriften selbst Spuren sıch tragen, die darauf führen, daverfaßt sel, Sagt schon dıie jJüdısche UÜberlieferung, dıe seıne Ab- iıhre Verfasser verschıiedene schriftliche Vorarbeiten benutzten, 1STfassung, Redaktion, den Männern des Ezechias zuschreıbt, und das historisch wohl verstehbar. Wenn demnach V  e AssyriologieKAann als riıchtig anerkannt werden. Wenn 1 — 12 1541111116177 - CIWAS, W ASs wirklich nıt Bıblischem 4A4US tester Zeıt Ahnlichkeitgehören, ist unbegreiflich, wıe lır Verfasser dıe Berufung ın hat, bringt, nd W C111 das lange VOT dem Pentateuche geschrıe-K bringen NMag, nachdem der Prophet schon EFA SsEeINES en ist, folgt nıcht, da dıe assyrıschen TIradıtionen ältermtes gewaltet. hat.: Die kıigentümlichkeit denn das ist S selen als dıe hebräischen. Ferner folgt daraus, da für K  n  ıserklärt sıch damıt, daß E-SS eıne Skız des Inhaltes des SAaN- Alter GE Pentateuchs nichts bewelst, W el In Hoseas,Z Buches, S  eın Argumentum, geben, weshalb nach ıhnen das Amos Spuren on ıhm vorkommen. Diese können. sehr wohlBuch beginnen kann. IF onnen deshalb VOIl dem AUS Schriften, dıe ın ıhm Auftfnahme fanden, aM INenNn. JesalasVerfasser des SANZCN Buches stammen, und nıcht. Zu K 6—12 hat der Prophetenschule angehört ; S spricht ausdrücklıch 16gerechnet werden. Weıter folgt daraus, da(} Überschrift des Schülern der Jüngern, Da werden seINE Aussprüche, deren
SANZECN Buches Ist, W 1S auch deshalb als gewıß erscheıint, weıl Zahl nach der Länge seiner Wirksamkeit als gro() ANSCHNOMMMECN6, i L miıt Ausnahme I Q—.J0; WO 36, 2 werden kann, erklärt nd bearbeitet worden se1ın, ıs endlich
XS I5 eschatologısch verwendet SInd, nıcht ber Achaz herab- ELLISEL. Buch, wIie der Pentateuch AUS verschıiedenen Vorarbeıten,tühren, hrend die Überschrift auch en Ezechıias hnennt Die AUS dıesen Arbeıten hervorgıing. 6’ K ® W B sınd eiıne Be-Aussprüche über die Chaldäer stehen em aiıcht CenNtgegeEeN, denn lehrung ber dıe Person des Mess1as, die gut einen eıgenen Ver-dıese sınd nıcht aSs hıstorische Volk dieses Namens (vgl 13,10); fasser haben kann.sondern Name des Zu „Babylon“ gewordenen sündigen Volkes Aus manchen teden moögen 3838 einzelne

Säütze aufgenommen se1n 30) Damıt erklärt sıch 6,des Reıiches der Zukunft. al die Überschrift nıcht ı8!
Jesalas sel, kann als sıcher gelten, weiıl CT nıcht der Redaktor i BA I'3; VO denen Duhm Sagt, „dafß sS1Ee überhaupt ganz. fehlen

könnten; Martı streicht beide Verse‘‘. Es ist auffallend, da(} demseINESs Buches 1ıst Es wırd nıcht mehr wıdersprochen, da
K 40—66 durch den 66, 2 erklärten Kehrvers 48, 2 YZS AA Verf:, der en „leisen Anklang“‘ y $ Al D riıchtig sah,

entging, da s1€e dıe Voraussetzung ZU L sınd, indem 111411ın rel Gruppen ZuU Je Reden, deren mıiıttlere ) 3 Ist, zerlegt SONST nıcht wüßte, wI1ıe der Verfasser zu der Idee m ‚, Wurzel-werden. Ebenso wırd der DBFSIP eıl durch dıe Psalmen stocke Jesse* komme. Die Verse bılden eiıne Art Überschrift ZUI 73 K geteilt. I)a dıe Eintellung ın Ab- f Ca 5 dıe dann, In nıcht seltener Weise, : mıt demselben Ge-schnıtte sıch auch beı Jerem1as iindet nd bel Ezechiel wahr- danken anfangen und schließen eın weiıterer Beweiıs, da 6,scheinlich beabsichtigt 1St, wırd sS1E auf Gen ruhen und SAscCh, RA D eiıne abgeschlossene Abhandlung bılden. Der „ Anklang“da dıie Neuschöpfung (65, 17) darın verkündiıgt werde. Die ist unverkennbar nd bringt en wertvollen Beweis, da „derÜberschrift „Massa“ VOT en Reden K e Sa und „ W.ehe: VOT Spro[) Tesse „der sSohn der Adma „ das Kınd, s geboren,20—33 mt Ausnahme K rechtfertigt dıe An- der Sohn, der U:  g gegeben‘‘, der leiıdende Knecht des Herrn Innahme nıcht, da(l diıese Partıen besondere Sammlungen TAT'| Jes ) 3 1Sst UÜberhaupt iinden sıch zwıschen Jes nd 11 5 vieleersteres steht ausschließflich V Drohweissagungen auch 30, feine nd tiefgreifende Beziehungen un Verwandtschaften In Ideenund letzteres ındet sıch nıcht weniger als sechsmal, vgl und Ausdrücken, da C unmöglıch scheınt, verschıiedene Verfasser45 > CM I Daß der Chronist nıchts dıe ADb- anzunehmen. J)as Buch Jesalas, WwIEe A vorliegt, ıst eine lıtte-fassungszelt der das Vorhandensein Teilen %  v Buches rarısche Einheit und kannn einen Verfasser, Redaktor, 1aben.bıetet, ıst schon bemerkt. 36—39 {  SINa ziemlich sıcher Die wiederholte Erwähnung der Chaldäer K 13 43 Idem Redaktor des Buches AUS dem Könıgsbuche, vielleicht ASs 47) Y 3 48, nötigt der Annahme, daß entweder auchabgeändert, herübergenommen. Die Verschiedenheiten beweılsen Aussprüche späaterer Propheten Aufnahme fanden, der da(l derL1UETE für beide eıne verschiedene Textgeschichte. Verfasser, en WIr als Propheten anzusehen haben, tief einge-„ Das Büchlein K T e ist eine durchaus selbstständige griften hat.Schrift, dıe sıch weder selbst für jesaianisch ausglebt, noch
denen, dıe s1e durch Zusätze vermehrt haben, dafür angesehen Dıie Abfassungszeılt von 1— 12 Seiz „mıinde-worden ISS AIL) „In seine Jjetzige Verbindung 1st vielleicht

durch en Schriftgelehrten, der da:  S SANZE Buch eg , ab- StEeNSs bhıs nıart al dıe (srenze des Jahrhunderts HETADS
cLe VON ED „Nıcht ( dıe zweıte Hällfte desschloß, dessen eschatologischen Teil s1e bilden, ebracht. Ge e

dıese Aüuffassung spricht, da[(} der eschatologische Teil seıner Jahrhunderts‘“‘ ; 30—39 „sınd wahrscheinmnlich VOI1 Re-
Natur nach ALl das Ende des e  Z Buches oder eines sıch
bestehenden Teiles desselben gehört, nd da{(} diese Kapıtel, weil

daktor der Königsbücher zusammengestellt‘‘ ; A& 49-—060,ın denen dre1 Schriftsteller AB unterscheiden sind 111den Abschlu(ß der Geschichte darstellend, ohne vorausgehendeAussprüche In der uft hängen würden. 23, LS würde gestatten, deren Arbeıiten bıs iın c1ie Sspäateste Zeıt allerleı Zu  Ze
kamen wurden kurz VO der Wirksamkeit des Nehe-dal} noch weıtere Aussprüche 5 Völker folgen, nd 2hat keine Überschrift. Es ist also Aas Natürlichste K W ra m14 und ZWAaTl ın Jerusalem geschrieben“, 540Ä UE m rechnen, nd S1Ee als en eschatologischen Schluß

dazu anzusehen. Das 1st auch adurch emp{fohlen, da dıe be-
Mit Ausnahme des über 30-—230 (Gesagten können
diese Annahmen NUur als Möglichkeiten gelten. Auf 2A4;drohten Völker VLE zeitgeschichtliche Namen das Volk der

etzten Zeit Sınd, wonach 24—26 en Gedanken K I3 45! ist keın CcChIu ZU oründen. Bedenklich macht
- 28 auf seınen abstrakten Begriff zurückführen. Es ist nıcht schon der Umstand, daß da ZUI einzigen Male ım Buchenötig, daß en Teilen des Buches jedesmal besonders ZECS  gl der Name A (CytTUS“ vorkommt. erhebht berechtigte B6=-werde, da Jesalas sıe verfaßt habe dıe Aufnahme In das Buch
Ist 1m allgemeinen genügendes Zeugnis für die Meinung des Ver- denken 3  Sß  50 den ext 44, RL In A Fällt
fassers. Da das Buch ın der Schule Esra’s seıne jetzige estalt auch mWW , eıl s beı Jesalas nıcht mehr vorkommt, aut
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Der ganze Passus 44; Z hıs E könnte ZULILL Vorteıile wirklich ın seinem Volke mıit nd durch diese Verheißung 5G“boren“‘‘.des Zusammenhanges wegbleıben. 1a ach 188 das „Zeichen“ 1at eiıne drohende deite, i1st 1ın anderem S5inne
wıe [ I gebraucht, nd bedeutet S wunderbare ırken Gottes,anz Buch 40-—066 V OI Zukunftsreiche handelt, kann 9, (4DB): nıcht alleın ü Rettung, sondern auch ZULE Strafe,der hıstorische Cyrus nıcht yemeınt sEeIN, und ebenso nıcht Ya LÖ denn der Emmanuel 1st auch der Stratende. Di1e Schwiıe-

zunächst dıie Erbauung des zweıten emPpels. Der historische, rigkeit wıederholt sıch beim Ebed-Jahve, dem Knechte des Herrn.
Der erf. glaubt, da der Knecht (Gsottes 1ın den Ebed-Jahve-gyötzendienerische Cyrus muß, als SeIN Name ın der Aurt

Sprüchen 42, Ba 4B 4 > 1—6; )2, 13 90 anders be-In das Buch am, kaum mehr bekannt SCWESCH sSeIN. handelt werde als 42, „Deuterojesala müßlte seine e1ge-Mıt einıger Sicherheit wırd 11A7 d1e eıt nıcht lange nach Aussagen über diıeses Thema wıderrufen, 11n e diese
der Abfassung des Pentateuchs, dıie eıt Ksra’s, die, W1E Lieder gedichtet DAatffe ADer Knecht Jahves 53) ist e1ıgent-
S1E ails eıt der Wıederherstellung der LTheokratıie Val, liıch nicht Prophet, sondern Prophetenjünger, e1N Thoralehrer.“

Es ist vornhereıin nıcht wahrscheinlich, da der Redaktor,ıne Periode eıfrıger T’hätigkeıt 11M SsSammeln un (Ird- der sıchtlich en Gegenstand SEINES Buches beherrschte, 8885
n} der relhg1ösen Schriften der Aalten Zeıt FEWECSCH YARI verständıg WAÄar, da O: S offensichtliche Wıdersprüche, und SarSeEIN scheint, tür d1ıe KEntstehung des Buches annehmen ın nahe bei einander stehenden Texten, aufnahm, der ohne
dürfen. 4E P® schreıbt dem Redaktor AAÄWE Bemerkung stehen 1e(} Es 1sSt PAicht aller Exegese; nıcht 1Ur

Nach 111 AI iıst das den Zweck des V erfassers, der bıblıschen, der V oraussetzung auszugehen, da{(} der Ver-
fasser e1InNeEs Buches wußte und übersah, W ds C schrieb, ıhm 41SOder wesentlich die Aussprüche des Propheten ZUSaILILGIL- Be1Irrungen beizumessen, wenn 4S vollkommen klar ist

stellen wollte. Der Lemach AÄAdonat (4 2 ist durch dıe solchen Dingen 1st Milßtrauen 1ın die eıgene Meınung wıssenschaft-
liche Pflicht.Verwandtschaft mıit ENASE (4  D 6), während 1715° (70.) auf al} eın Schriftsteller, und Da  ar e1n 5 feın und
durchdacht ordnender wıe der des Buches Jesalias, S gedanken-IS Zzurückweiıst, als jesalanısch gesichert, Der Gedanke, l10s verfahren sel, 1st höchst: unglaubhaft. Es 1st richtig, daldaß dıe Herrlichkeit des Allerheiligsten 1mM Reiche 4, e 77 Ul einer einzelnen Person, welche durch dıe

bestimmtsıch über den Berg S10N, der selbhst AT dALZCH Krıcde WCI- Anlehnung 39 891 ISI als der ro
wiırd, handeln : während 42, I9 das olk als en Knecht Jahvesden soll, ausbreıite, ist 1in allzemeıin prophetischer und

Jesalanıscher, weshalb 1ne Supplierung nıcht nötıg 1G a aber dıe persönliche Einheit des mess1ianiıschen
KÖön1gs inıt dem Volke beı den Propheten, namentlich en Spa-Die Überschrift VE stellen und Z 2-—— tCFeN; anerkannt iSt, stehen beıide Aussagen nıcht 1m Gegensatze.streichen 1st gewaltthätig. Die Verse hılden den VCI- Die verschiedene Darstellung ist eine thatsächliche, richtige Inter-

heißenden Schluß AB L, womıt sıch das V av C pretation, nd als solche geWwılß) Vertasser gemeılnt. 42, Drl D
US W nd 4A55 I können dann Iso sehr wohl O1n demselbenerklärt, und nd wohl einer Rede, dıe Cchese Überschrift Der Knechthatte, entlehnt. Der Verf behielt S1Ee miıt einem Seliten-
Autor geschrieben sEeIN, und ZW AL ZU gleicher Zeit
Jahve’s ist, W1Ee bemerkt, ach dem Buche der Sproß JeSSE: derblicke uf Mıiıch. 4B {t bel, dıe jesaianische Abkunft knmmanuel, A11SO nıcht ırgend 1ın Thoralehrer. Für dıese

des Ausspruches ZU bezeugen. W  S Annahme, ür dıe selbst eın Beweisversuch fehlt, bıetet
Eher 110 ch Önnte GC1T.- nachdıe ede auch Sal keine Stütze.Was dıe Kxegese 11 CHSEICH Sinne betrifft, sollen 5° eın Schüler der Hörer sSe1IN. Die Ermordung eiINes

IEHT wel Punkte, dıe Krklärung besonders eıt Thoralehrers 1ätte die 5 2, I F 335 . beschriebenen Fol-
CT Auffassung abweıcht, hervorgehoben werden. HCN nıcht gehabt, und keıin halbwegs vernünftiger Mensch konnte

sS1e CEWALieNn: seinetwegen waren dıe Könıge und Fürsten nıcht
Die Worte I I4 „ S1€ nenNnn seinen (des Knaben) Namen ın Aufregung gekommen, und E e1N solcher SQI1e Vielen,Emmanuel“ Yklärt der ert. „Den Ausruf Emmanuel wırd jedes h alle Völker (2 Ö °chtfertigen“ und s1e nach seinem

gebärende Weib, das demnächst schwanger 1St, ausstoßen®“. 39  In Tode Als Eiıgentum erhalten soll S32 K I2), ıst unerhindlich.
dem Augenblicke, dıe Dyrer abzıehen mussen, wiırd Jahwe Unser (;esamturteil mnöchten W1T sS() fassen : Die Kri-gebärenden Weıbern eingeben, (J0tt mıt uns ! auszurufen.‘‘ A
alASst steht entigegen, da AA31 kıiner Alma dıe Rede ISt, dıie tık, und S() auch c1e des Buches Jesalas, iıst das Verdienst
sıch ın dem Stadium der Schwangerschaft befindet, da{(} S1e cler HGGE Zeıt; und der Verf. hat 1n der Textkritik _ınfort gebiert. Auch weılß, WwI1IEC CS scheimnt, Jedermann, dafi ıhr manchen Punkten recht erkannt. Die Kritik über das  eınd eın Sohn Se1IN wırd. Es ist nıcht wahrscheinlich, a4s Achar,
AT1 einem Ausrufe einer Gebärenden besonderes Interesse hatte, Buch im allgemeinen aber ıst meıst verfehlt, anderes u1L1ı-
und nıcht ersichtlich, W A das Ir e1n A ZEICHEN: Se1IN soll Der ABext geW1ß. Doch ist hıer auch e1in Anfang VO Wert In cder
Sagt nıcht : SS1e ruft AL  3  An Emmanuel*”, sondern „„S1€ ruft (nennt) Kıinzelerklärung, h ın dem Verständnisse flr die Ideenseinen Na 11] ( kmmanuel“‘, nd dieser Sinn i1st durch Y, (6)
‚„ 111 nNeNNT seinen Namen W underbarer“‘ gesichert. Mıt des B steht die protestantische Kxegese der alten,

s() verbesserungsbedürftig S1E auch 1ıst. nach. Der Grundem Alter des Knaben wırd 16 dıe Zeit der Rettung, des Ab-
Zu der Syrer und Ephraimiten, bestimmt, und 1st schon des- lıegt, neben einer, wohl unbewußten, Abneigunghalb wahrscheinlich, da E1 damıt 1n ursächlıiıchem Zusammen- cd1e ıbel, der Nan alles möglıche und unmöglıche (nhange stehe. K Ö, wırd der Emmanuel wirklıch als der Herr- wahre nachreden möchte, 1n dem ausschließlich „hıstori-scher des Landes, em Nıemand wıderstehen könne, 111 Hilfe Mıtangerufen. Mit dem erf£. dıe Lesart ändern, und SEA der schen“‘ Krklärungsprinzip. hm sınd S
Sutfixe (dein Land) W1e ;n  S /A lesen, 1st ohne Grund, und, I 46 ATı s() wen12 W1€E Aussprüche des Jeremias und|
weıl dann SECSAYT Kdfe: der Feind habe Macht, weiıl der Emma- des Kzechiel über C1ıe V ölker erklärbar, un kann

Be1 der inneren Einheit dernuel geboren sel, SECSCHN den Sinn. nıcht wundernehmen, WENN dann V nıcht erfüllten oderi F kann nıcht zweıtelhaft seIN, da{(} der kmmanuel, ‚‚der nıcht Salız erfüllten W eissagungen gesprochen der dasSproß“® das Kınd das geboren, der Schn, der 18808 gegeben‘‘,der mess1ianische König Israels 1St. Die Schwierigkeit besteht als selbstverständlich AdNSCHNOMMEN wırd Das aber 1St
ur darın, w1e gESAYT werden kann, da (} der ess14As a  JeLzZt, /34 schon deshalb nıcht ylaubhaft, weıl dıese Schriften erstJahre VOT seiner wirklichen Geburt, geboren werde. Das 1ST
wohl mMıt seiınem Verhältnisse Zu seinem Volke, mıt dem e redig1ert SIn.d, als cLe Aussprüche mıt dem VCI-

DEVSONMd 1st (Scholz, omm. über Ekisth e @ @4l Anm.) meıntliıchen geschichtlichen Verlaufe vergleichen xonnte.
ZUu erklären, weıl Ol en LZeıten der Rettung dieses, und eine W enn Nan dagegen dıe da genannten Völker als zeıtge-solche 111 der Prophet verkünden, gesagT wiırd, da das Volk schichtliche Namen und Repräsentanten der V ölker des

11 werde (Komm. Pred 5 2) Diese Geburt, Rettung, kommenden Reiches faßt, Sind CA1ese prophetischen Aus-die ın der wiıirklichen Geburt ihren Grund hat, nıt ıhr e1ins ISt.ist mıiıt der Verheißung In seıner Ursache gegeben, weıl das Wort sprüche gerechtfertigt.
Würzburg. ScholzGottes seınen Vollzug ın sich rag der kmmanuel wiırd also
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Delitzsch, Friedrich, und Bibel. kın Vortrag. Mit den Wiıssenschaften beéonders Astronomie und Mathe-
matık vorzüglıch gepflegt. u Eu I1 5 der I1) .;Abbildungen. Leıipz1ig, Hınrıchs, 1902 (52 0:)
Brıefe (Briefe babylonischer, assyrıscher und anderer

Der berühmte Bérliner Professor, V OI1 dem fast cıLe vorderasıatischer Könige ALl dıe Pharaonen Amenophıs FE}
AaNZC Jüngere (‚;eneratıiıon der Assyriologen diesseits und un 3 SOWI1eEe der Statthalter L yraS; ıdon, Akko,
jenseıts des ()zeans 1n C1e eheımnısse der Keilschrıift- Askalon AaAl den ägyptischen of 1 500 und 1400
kunde eingeführt worden ISst, und dessen unermüdhcher CHhr) Beı der Kınwanderung der Israelıten babylonische
dreiß1g) ährıger Forscherthätigkeit dıe wıeder entdeckte Kultur ıIn S  SdAllzZ V orderasıen herrschend, : daher der baby-
Sprache der alten Assyrier und Babylonier guten lonısche Einfluß auf dıie israelitische Kultur begreiflich.
eıl iıhre wıssenschaftliche Durcharbeitung verdankt, VOC1- Als frappantes eIspie ci1eses Eıinflusses führt den
Öffentliıcht hıer einen Vortrag, den C 111 Januar d S5abbat- Lag Al (am [ E SI 25 Tage des onats
In der Singakademie zZUuU Berlın In Gegenwart ML des durtte beı den Babyloniern kein Werk gethan werden
Kalsers für cie Deutsche Urientgesellschaft hıelt und len Name : Sa battır). Damıt geht der Vert. über ZU einer

AI Februar auf Allerhöchsten Wunsch 1m Königl. kurzen Skızzierung des Eınflusses der babylonı-
Schlosse ZAU Berlın wıederholte. Der Verft. hat dıe Ab= schen Felite OEn ARScCchHAUUNGEN auft dıe Israels.
sıcht tür dıe Deutsche Orient-Gesellschaft A wirken und Eıne Reihe bıblischer Erzählungen trıtt nach ın 1'ei_-
ZU begeistern, indem die große bedeutung der ( ÜE und ursprünglıcherer Form c der Nacht der 5as
Ausgrabungen In V order- Asıen, uf den ITrümmerhügeln bylonıschen Schatzhügel wıeder ANS Licht (Sündenfall,

Babylon und Nınıve, spezıell ür cCie Bıbel 1n eiıner Sintflut-Erzählung, W eltschöpfungs - Epos (S. Den
Anzahl besonders interessanter Beıispiele Augen führt. Versuch dıie bıblische Schöpfungsgeschichte mıt den Hp

ingangs weıst hın auf dıie Wiıchtigkeit der 10-= gebnıssen der Naturwissenschaft ıIn Kınklang ZU bringen
dernen alttestamentlichen Forschungen besonders 1n den hält für Ü4ussıichtslos. Die Moralvorschrıiften der Baby-
dreı „Bıbelländern““ Deutschland, Kngland, Amerıka, und onıer S 35 ff.), dıe in einem bıs 1Ns Kleıinste entwıckel-
x1ebt dann der Überzeugung Ausdruck, „daß, TSt ten System vorliegen, stımmen vielfach mıt den bıblıschen
dıe Summa der SCWOHNNCHNEN Erkenntnisse, dıe Schranken übereın. Das „Land ohne Heimkehr“ wırd dem bıblıschen
der Stucherzımmer durchbrechend, hınaustritt 1NSs Leben Scheol gegenübergestellt. Hölle und Paradıeses- Vorstel-
117 Cdıe K<ırche und ın dıe Schule, das Leben der Men- lungen (S LE Kngel- un! Dämonenlehre werden auf
schen und V ölker tıefer erregt und bedeutsameren ort- Zumbabylonıschen Euntfluß zurückgeführt S 4A1 ff.)
schrıtten zugeführt werden wırd, als dAurch alle modernen Schluß führt der Verf. noch dıe schöne Deutung des —_-

Fntdeckungen der Naturwissenschaften ZUSAILHILNEINL Hıer- mıtischen ortes E1 (Gott) 1e] (zuerst VOINl de a
Das Interessanteste hıetetbeı bricht 14ber immer allgememner cıe Überzeugung sıch garde gegeben (S Anm.).Bahn, daß obenan cie Krgebnisse der babylonisch-assv- der Verf. ZdahNzZ zuletzt : 46 xı1ebt 6X einıge Fıgen-rischen Ausgrabungen berufen sınd, ıne Epoche Harbeil Uus der Zeıt Hammurabiıs, denen 8 cLe weıttra-

W1E ım Verständnis, ın der Beurteiulung des gendste relıgz1onNsgeschichtliche Bedeutung beimıßt : Ja-ah
herbeıizuführen, und daß für alle Zukunft CHE verbunden ve-1ılu und Ja-hu-um-ih Jahve ist (Gott Der IName
bleiben Babel und Bıbel“ S 4) O der Seiende, Beständıige Iindet sıch 41sSO bereıts

Der Verf. ührt dann zunächst einıge Beispiele Adus ım drıtten Jahrtausend bel den Kanaaniäern 1n Mesopo-
der bıblıschen eographie und (eEsChHhıChHhtFte auf tamıen. Beı diesen INg der Jahve-Glaube unter 1 Poly-
welche che babylonischen Ausgrabungen 1EUES ıcht g - theismus der Urbewohner des Landes (Sumerer), währ-
wortfen haben: dıe amen der jüdıschen Exulanten in rend che iın Palästina ansässıgen Kanaanäer, AUSs denen
den (reschäftsurkunden der (Großfirma NVMLuraschu und dıe zwoölf Stimme sraels hervorgingen, denselben be-
Söhne des Artaxerxes ARO CT Nathanael, Haggal, wahrten (S A  A
Benjamin, den Kanal Kebar H E 5 keilschriftlich babar Man Aaunt über cie Menge interessanter Dıinge,
PE canale gZzrande) (S 5); dıe Auffindung der Heımat cLe uf dem kleinen Kaume zusammengedrängt sınd Dıie
Abrahams, {r 1n Chaldäa, durch Sır Henry Rawlinson Sprache ıst schwungvoll, manchmal 5SOgal poetisch, dazu
15409 (jetzt E1 - Mugajjar) dıe Fixierung der Staudt Karke- fünfzıg geschickt ausgewählte und 1übsch wıedergegebene
miısch (] Dscherabis) durch George Smith 18706 (S Ö) lustrationen ıst also wirklıiıch eın kleines Kunst-
Sargon, Senacherıib (S 73 Merodach-Baladan, Hammurabı werk, und der Eindruck des (zanzen eicht AU OGI1H65S55SCcH

(biblisch Amraphel (‚en 14) (S 8) cdie Legende VO Was den Zusammenhang zwıschen bıblıschen und
Sargons Aussetzung 1m Schilfrohrkästchen und cdıe wunder- babylonıschen Anschauungen angeht, s() ist gyerade dıe
bare Rettung desselben S 8 SAahNZE Völker stehen katholische Auffassung VO. der Inspiration immer weıt-
wıeder lebendig ALCH. uULLSs (fünf Völkertypen werden uns herzig SCWESCIHIL, daß durch chie Kesultate der Keilschrift-
vorgeführt) (S. II} Es folgt dann ıne kurze Darstel- forschung uns:! (slaube dl cdıie in der h Schrift enthal-
lung der babylonıschen u S 191 8l |t 8l durch tene xöttlıche Offenbarung nıcht erschüttert, sondern eher
welche manche Stellen des ıne gänzlıch U:  ' bestätigt wırd Wır sehen, daß cie GNEOLWATO des 1L.O&OS,

ıIn dem ci1e Welt geschaffen ist, auch 17 der Fiınsternis nochfarbenprächtige Ilustrierung erhalten : Kınıge Bılder AUS
dem assyrıschen Krıegsleben, Jagdszenen, sonstige kulturell leuchten und leben, obwohl ıhn cie Finsternı nıcht erfaßt
und kunstgeschichtlich wertvolle Darstellungen (Löwen- (Joh E: n 5) Jedes sıchere kKesultat cder Wiıssenschaft

‘kämpfe Sardanapals, V orbereitungen ZUuT: könıglıchen JT afel, begrüßen WIT mıt Freuden ın der Überzeugung, daß (dA-
sterbende Löwıin (938| Nınıve u Babylon als hoch- durch ıe eıne gyöttlıche Wahrheit 1ın eın CUC», helleres
entwickelter Rechtsstaat (durch Hammurabi begründet), Laicht gyestellt wırd
der vorzügliche Brıef- und Postverkehr (Straßen, Kanäle), Jedoch ıst beı der Zurückführung bıblıscher Krzäh-
Handel, Viehzucht und Ackerbau ın vollster Blüte;; unter lungen und Einrichtungen auf Babel große Vorsicht 0OC=-
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boten schıildert 1n Cd1esem Vortrage bloß dıe Predigten, Hymnen un: (;ebeten ff Ehren der Feste
lıchkeıten, hne auf dıe tieigehenden Unterschiede auf- Marıas, W1Ee WI17 S1IE besonders iın den erken des
merksam 161 machen dıe TOLZ aller Ahnlichkeiten Kphräm iinden, und einıgen kleineten Abhandlungen
zwıschen Bıbel und Babel bestehen. er bıblische abgesehen, dıe namentlich Hıefonymus und F,p1ıphanıus
Schöpfungs- und Sıntflutsbericht ist dem (reıste Z Verteidigung der steten Jungfräulichkeit der Mutter-
des Monotheismus X  ag und schon alleın dadurch gottes oder auch Abwehr emm1ger übertriebenen ODEeS-
V OI1 dem babylonıschen eıt verschıeden. . erwähnt erhebungen Marıä verfaßten, finden WIT kaum bel den
nıchts (0(9J1I1 den bedeutenden Schwierigkeiten, ails der Sl INOTgSECN- und 1bendländıschen Vätern 1Ne eigene förm-
sammenstellung des bıblıschen und babylonischen Sabbat lıche Abhandlung über chLe allerseligste Jungfrau. Wenn
vorläufig noch entgegenstehen. Im Assyrischen kommt aber AUC S1e, dıe dıe (Grundwahrheiten des (Glaubens
das Wort Dapattu VL aber /O111 f L 26 Jage ıst darzulegen, A verteidigen und Z ordnen sıch eıfrıg be-
dabe!l Sal nıcht ails Kede das Waort Iindet sıch In einem mühten, W1Ee über viele Kınzelfragen stillschweigend hın-
bılınguen Vokabular 14 R 105 und wırd erklärt weggehend, auch professo che TrTe VO  — der (zoOttes-
als uUM nu- un I0 -bi der lag, Al welchem das utter nıcht behandeln, Ss() ist Marıa doch einer ihrer
Herz (d h. der Orn der (xötter) besänftigt wırd Lieblingsgegenstände, be1 dem S1Ee bel gegebener (Ge=
R2 A AA tiınden WIT einen SOr Hestkalender, 1ne Sl legenheit 180 verweılen, un ZU dessen emphatıscher
sammenstellung, W d! jedem JTage des Monats AA g - Lobpreisung S1e auch z0% ıne Gelegenheit herbel-
schehen hat. Es {ällt 16Rn  nn Treılıch auf, daß für dıe suchen. Es ist freilich wahr, daß einzelne Schriftsteller
genannten Tage Sanz außerordentliche Vorschriften g- und Väter, W1E Origenes, Basılıus, Cyrill VO1I1 Alexan-
geben werden, sodaß diese Tage VON den andern auch drıen: un: selbst Chrysostomus „ınbezug auf Marıa g-
äußerlich merkwürdıg abstechen. /u beachten ist Je= WISSe Dinge ausgesagt haben, welche mıt der Lehre der
doch che Bezeichnung eINES solchen JTages als 4M NMiehrzahl 1m Wıderspruch stehen. Solche Beıspiele g-
[imnut, als „bÖöser ng(( („SIieben“ ist vorzugsweıse dıe hören indes verhältnısmäßig ZAU den seltenen Ausnahmen“‘

} daß türhböse Zanl der Babylonıer © böse Geister) (S XAVIE Sonst sınd nämlıch alle Väter, un selbst
den 19 Jag 1n diesem Kalender cd1eselben V orschriften dıe geNaNNtTeN, welche 1mM einzelnen Falle ıne unkırch-
egeben werden W1E tür Cdıe K3ase mıt der Sıiebenzahl. lıche Äußerung über Marıa vorbringen, 1n iıhrem Lobe

82 D pn wırd auch der Lag als e1INn „DÖser eIN1g und manchmal SOQar überschwänglıch.
Lag“ bezeichnet, A dem der Könıg nıchts thun darf, Die etiwaas ausführliche, nıcht S Wiıederholungen freiekeine Kleıder wechseln, keine Opfer darbringen, nıcht Fınleitung (S 1—950), welche e1INeEe populär-wissenschaftliche 1)är=
den W agen besteigen, nıcht als Herrscher sprechen ; der legung der katholischerseits geltenden, bereits VO i1ncenz

Lerin bezeugten Interpretationsregeln ber en möglıchen ZuwachsSeher Ssoll keine (J)rakel geben, der Yzt seıne and und die Fortentwicklung der Glaubenswahrheiten enthält, 1st fürnıcht an den Kranken legen, der Lag ist überhaupt Z
nıchts geeignet Z 40); 171 den Opfervorschriften gyehen

dıe Beurteijlung der folgenden zahlreichen V äterstellen sehr wıch-
1g In zwel Kapıteln befaßt sıch dann Livius mıiıt der Marıiologieder Väter.alle TLage ausemander. Wır wollten HS6416 Leser damıt 5100 untersucht CT dıe Lehre der Väter ın iıhrer

bloß darauf aufmerksam machen, daß der N erT. keine einstiımmıgen Darstellung der „ursprünglichpatristischen Idee über
Marıa als zweıte Ea nd gıebt AHNER! 1m Hauptteile dıesesstreng wıssenschaftliche Darstellung geben Will, dıe CHAU Bandes dıe überaus reiche Litteratur der Väter ber Maria inabgrenzt, sıcher und wenıger sıcher 1st, sondern daß ıhren exegetischen Werken ber das nd est uf Grund
dieses Buches EerSt bekommt 11a3n einen Einblick ın dıe er-SıCh einen rhetorischen Vortrag handelt, der Man-

:hes nach der persönlıichen Überzeugung des zweıfellos VZariet oroße marıaniısche Väterlitteratur ; Marıa gilt' allen 2916
dıe wahre Bundeslade, als symbolısıert durch en brennendenauf der Höhe der Wiıssenschaft stehenden Veit: o1ebt, Dornbusch, als vorzüglichstes Geschöpf Gottes, als seıne Jungfräu-das aber vorläufig noch mıt einem Kragezeichen versehen lıche uütter. Die Stellen werden chronologisch angegeben, riıchtigWerden muß. Daß jedoch recht Vıele den herrlichen exegesıert, nd nıt bedächtigem Urteil werden die den Vä-

Vortrag lesen, SıChH dadurch für dıe deutschen AusgrTa- ern SCZOHCNECN Konsequenzlinien weıter verfolgt. Wenn gelegent-
bungen In Babylon begeıstern und der Deutschen Orient- lıch dıe unrichtigen Ansıchten einzelner Autoren bezüglıchder Sündlichkeit und Erlösungsbedürftigkeit Marıas be1i UOrigenes,(„esellschaft beıtreten, diesen Krfole wünschen WITr dem Basılıus, Cyrill O1 Alexandrien U vorgebracht werden (S 35 f3

Al der Stätte des alten Babylon der WenNnn Chrysostomus S 2012837 bezüglıch der Auffor-
SAdNZEIN Herzen.

weılenden Verf. derung der utter Gottes ur der Hochzeit ZU Kana eın Wunder Zu

Berlin. ehn wirken, anscheinend eIw gerin Sschätzıg Marıa spricht,welst der Verft. n1t Recht darau hın, dal} auch diese Autoren
A1ll wichtigeren anderen Stellen die Vorzüge Mariä gebührend prei-
SCIh ur Erklärung welst darauf hın, da(ß UOrigenes vielleichtLivius, T’homas, A K Die allerseligste Jung VO der Erbsünde noch nıchts kannte, der die Erlösungsbedürf-Tau be1 den Vätern der ersten sechs Jahrhunderte., tigkeıt arlas nıcht auf dıie Erbsünde beschränken 7U dürtfenAutorisierte Übersetzung AUS dem Englischen Phiıli glaubte S 264), und da[(‘ Chrysostomus ın seinem Tadel ber

n 11 b Päpstl. Geheimk. nd Domkapitular
ZU Eıchstätt, nd Dr. Heinrich D: Prof. der LE}

ä  S ‚„Mit sıch selbst In Wiıderspruch gerlet“” (S 263) nd ur

Sprachen Ahanl kgl. Gymn. Zzu kıchstätt.
durch dıe Schwier1 keit der erklärenden bıblischen Stellen zZzu

Erster Band. Mainz, seiner schıefen Au fassung kam. Chrysostomus gIng zudem,Fr Kirchheim, I901I (XXVIL 326 Sn 3°) praktische Zwecke verfolgend, SCINC seinem dogmatischen
Das Werk des gelehrten englıschen Konvertiten, dem I hema ab, und Z0S oft allzueifrig AUS en biblischen Thatsachen

nd Ausdrücken eine Anleitung 13 praktischen Ermahnungen (DKardınal V aughan, Erzbischof W estminster, empfeh- 28  ON 267). Wenn dıiese Erklärung auch vollständig genuügt,lende (eleitworte mıt auf den Weg o1ebt, sol] nach dem mul doch die vorausgehende und als Beispiel dıienende Ret-Ausdrucke der Übersetzer ıne „VOR sachgemäßen Krklas des Augustinus bezüglich selines Urteils ber dıe Handlungs-
TUNSCH begleıtete Zusammenfassung aller wichtigen Väter- weIlse Jakobs als unrichtig bezeichnet werden (& 286)
stellen der ersten sechs Jahrhunderte“ sein,; dıe sich mıiıt Das aNz Werk ist 1ıne schöne Apologıe 1m Dienste
Cder allerseligsten Jungfrau beschäftigen. Von vereinzelten der Ki;che YABEr Rechtfertigung» iıhres Marıenkultus ; WEBE
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de1 zahlreichen Ift hochpoesievollen Autorstellen eıgynel schiedensten Art über die kelıquien der Schweiz VOI

sıch sehl1 out ZÄ praktischen hagıologisch homiletischen Jahrh hıs Dabe! ISt, mıt UÜbergehung des
Z ecken IDie Übersetzung 1ST fünr C161 Deutschen nıcht schon bekannten und eiıcht zugäncglichen Materıals, U1a-

4llenthalben angenehm und HNüssıg, WIC sıch beispielsweise mentlıch solches 4ufeenommen das noch unechert oder
AUS der Stelle 28 ergiebt „ Wır daß VWC= 111 den verschıedensten Publıkationen zerstreut al Welch
W: Punkte der neutestamentlichen (Offenbarung xıebt mühevolles jJahrelanges Forschen da der Arbeıt hegt

ißt sıch kaum erraten E AL ISt Cde1 Vert sıch wohlwelche (in Anbetracht de1 besonderen Verhältnıisse Nn
denen de1 z1aube 111 den ersten chrıistlichen Jahrhunder- Dew ußt daß 11( ch manche Lücke bleıbt und 61 hofft

eventuell weıteren Revestenband veröffentlichen ZUten verkündet wurde) auf einmal vorzubringen be1l ihnen
längeıl AB VCIW eılen und 1115 einzelne AB vrehen I1 der Öönnen Woch | schon ]  Z 111 ziemlıch adäquates
christliıchen Klucgheit nıcht 1111 und überall vereinbar Bıld VOOI Schw GLZ SE1L derV OIl kRelıquienkulte 111 de1
schlen ersten Ausbreitung des Christentums HIıs Aauft I8988N Tace

Eschweil Iß Dörfern hıs hınauf 111 das weltah-CGaDitaıne 111 Klöstern Stiäicten
gyelegenste Alpenthal ul über e Schicksale de1 el-

Stückelberg, A Geschichte der Reliquien 111 der 111 den deı (‚;laubensneuerung zuftfallenden (;ebieten
Schweiz 1ätten W Etiwas mehr Auskunft erwartet Dagegen Tällt|»Schriften der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkskunde« Bd 1 ] Zürich (CCott1 1902 Da 24 är 50 manches T.icht auf che Beziehungen ZU111 A uslande Cdas
Mıt Abbildungen) F Alles 111 allemkKehquıien henkte oder veschenkt erhıelt

Schon be]1 iıhreı (sründune 1111 1590 hatte dıe n1aben W 4IsSO 111 vortreiffliches Werk 8885 das nıcht
Schw EIIZGEN he Gesellschaft für V olkskunde neben Cleı fün den Lipsanographen sondern auch ü Hag1o0lo-
Herausvabe B  WE 61961406 Zeitschrift 4uch CLe Förderung 583  (D schweizerische und namentlıch lokale Kırchengeschichte
un Unterstützung andereı volkstümlıicher Publikationen un Kulturgeschichte VOI1 oTroßem Interesse und Nutzen

Aussıcht KFENONMNEN Als erste derselben führt S1IC wırd
110111 das vorhegende Werk des rührıgen Aktuars de1 (356: Zu bedauern sınd dıe nıcht yB seltenen Unachtsamkeiten 498
sellschaft CIN, und ZAWaAL, gleich AB bemerken, 111 de1 Korrektur der 1111 Lesen S 5 280658 Ar enıt) ST

Aeı eb Hheteo ST thebeo 388| Anm Deonatus ST Deo-vorzüglıcher Weılse
1NOTfUS FDer Verfasser wollte für Clas (GGebiet der heutigen LLIV vesutate hnae) L0qu07 EHALSS oculatı oculatıy
Festis e E Dem noth ST Demuoth ; KALX Liabon) STSchweilz „durch den Nachweıs cler chemals und heute Laba OC Monologien ST Menologien ; 108 . 541

noch vorhandenen Kelıquien Cıe festen Punkte ertorschen Mel;z SI Melk; ebenso 6981 Index 319, 696 fälschlich
F1ı eilich 1St Anm. auf 5 IX ATAll C1Le sich cd1e Heiliyzenverehrung knüpft“ u Melk ST Zu Mels angegeben 1St

dıe Heiligenverehrung inhaltlıch und ÖOrtlıch vıel AdUSSC- Ü (D besseı eggeblieben An Urtsregister A1112 Schlufß 1ST
ebenso dankenswert und nützlıch Walc ber auch Verzeichnıisdehnter als dıe Reliquienverehrung und knüpft darum deı besprochenen Heiligzen

letztere nıcht HaneT An erstere . aber iımmerhın ıst c1e Kınsiedeln Meinrad Benz,Geschichte der Reliquien 111 bedeutender Abschnuitt 15
der Geschichte der Heıiliıgenverehrung und darum JIl

Heinrich r Dogmatische Theologie, fortgeführthohem Interesse
Das Werk o hedert sıch passend 111 LTeıle wobel durch IIr (5ön5I Gutberlet äpst] Hausprälat Professor

der Dogmatık und Apologetik 388| der theolog phılosoph Lehr-
ails beıden ersten Partıen che KFainleitung drıtten Dıl- anstalt ZuUu Fulda unter Band a1lnz Fr Kırchheim 1901
den Der Teıl AAA XI— LAXAAXILI) bespricht mı1 oroßeı (VI 900 9 8°) M 1373
Sorgfalt und al der Hand zahlreicher Beıspiele vielleicht In dem vorlıeyvenden Bande Behandelt Vert c1Le ll

etiwas A weıtläufie TYEINECIC Sakramentenlehre und VOIL1 der speziellen eCche Quellen de1 Liıpsanographie
als Beglaubigungen Verzeichnıisse ıtt- und Schenkunegs- Lehre den dreı ersten h Sakramenten Uber che
üurkunden USWV Den e1] sodann CS LE GXNV4 Hälfte des Buches 1ST den Ausführungen über che h Eu-
bıetet 4e kurze, aber sehr interessante un inhaltreiche charıstie iıdmet Eınel näheren Inhaltsangabe bedartf

Wıederum unter be- nıcht DasAbhandlung über dıe Rehquıien. UÜberall oründliıche Fragestellung geübt
ständıgem Hıinweis auf dıe 171 den kegesten Cdes Teıls Beweısmatenal wurde nıcht 3g den CHNSCICH (‚„laubens-
enthaltenen Beispiele wırd da gehandelt über den Heıulıgen- quellen eNnNtNnomMeEN sondern der Verf hat A verstanden
kult 1111 allgemeınen, über Charakter, Echtheıt, Aufbewah- alle verwandten Diszıplinen den I henst der SCH}
119, Verehrung und Wertschätzung der Reliquien, SOWIC ZU stellen Bıbel Patrıstiık Lituro1e kırchliches Glaubens-
über deren Bekämpfung. Daß hiebel nıcht erschöpfende lehben Katakombenforschune Phılosophıe Naturw SCI1-

Vollständigkeıt angestrebt werden konnte, ISt klaı überall schaft werden ;L Krklärung und Bewelsführung 1erbel-
aber ZEIZT sıch C111 kluges Hervorheben des Wesentlichen > Dabeı kommt dem Vertf bekannte V e1t-
111 gründlıches Verständnıs cder einschlägıgen Fragen und reichende Belesenheıt ZU (zute

Chıe besonnenen emer- Be1l der Fülle des Stoffes sıch 111 Kınzelheıiten C111-.18 gyesundes Urteil (vg]
kungen über e (Gefahren des Iırtums 111 c1esen Dıngen zulassen und mancherle! Fragezeichen dıe sıch der Kez
und besonders übel dıe verschıedenen Katakombenreli- bel der Lektüre des cvelehrten Buches nOotIerte, hıer YABEr

QUICH E LXXXVI) Es erscheıint chLeses hebe- Besprechung Zu bringen INa unterbleıiben Nuzr 11 PaAar
volle und vorurteıllsiose Hıneimarbeıiten 111 diesen ( 1E EN- allYememne Bemerkungen Des V erfassers Begabung und
stand anerkennensw ertel }  e  als der erf Laıe und Thätigkeit legt hauptsächlıich auftf dem phiılosophischen
Protestant 1St („ebhiete Die Spekulatiıon kommt deshalb reichlich YAB|

Der Hauptwert des Werkes heot hbe1 1112 umfang- Worte Nıcht mınder erschöpfend freılıch 1ST auch der
Derselbe enthält 11UTFr wırd der Yreichsten, drıtten eıl (S 1—324 DOSILLVE hıstorische eıl behandelt

nÄämlich 88} LO54 Regestennummern Nachrıchten der V1 - oder andere Leseı hıer vielleicht C111 schärfere schul-
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mäßigere Behandlung des Stoffes vermiıssen. Kıs WAÄre eıt ZU) Danke verpflichtet bın, s() ylaube iıch auch 1ın
besonders wenıger kundıige LLeser gut FECWCSCN, ZUuU seInNnem Sınne AAD0$ handeln, 311 ich se1ine Bedenken und
Anfang e dogmatısche I hese sSschart herauszustellen (regengründe eiıner kurzen W ürdigung unterziehe.
und mıt der entsprechenden theaolı gıschen W ährung M glaubt, 1C  h bezweife dıe Richtigkeit der Unterscheidung
ZAU versehen, damıt neben dem eigentlichen (;laubens- zwıischen Moral h P h und h CD und deutet
pflich tıgen e Schulmemungen ]\ C111 tlıch werden V  ol AN, da(l‘ nach nır 95  1C hılosophische Begründung die theolo-

Ebenso würcdce N ZU111 kla- gische ersetizen xönne“ E) Allein ıch verlange 4A11 derFOöNLeE; Dogmatık VILL) betr Stelle (Sp 41 42) ZW o dıie gründliche Behandlung derVerständnıs dıenen, S: 3881 nde der Ift lahgen Prinzipienfragen, aber sowochl mıt phılosophischen W1E auch
Ausführungen C1e Hauptgedanken 11 eiInem knappen K W AS5 ausdrücklich 1n den Vordergrun ül gestellt wurde M1
sume zusammengelaßt worden wäaren. theologis chen Argumenten. Um nachzuweisen, da( dem TITheo-

/Zum Schluß S11 11 ıchmals e Bedeutung (des logen 2581 h dıe hılo h1s c h Begründung und Verteı1idi-
Wrlg betont. y geSTALLEL SeIN MUSSE, machte ıch darauf aufmerksam, daßMLöchten C1Le erIren Seelsurgsgelistlichen dıe Verteilung des Philosophischen nd Theologischenc1e Heinrich-Gutberletsche DNogmatık Heißig benutzen und dıe Ethik nd Moral —99  ZUM großen Teil MDET: 1n der Theorie
ıhre relix1Öösen Unterweisungen davon befruchten A4sSsSeN. Desteht faktisch aber (von letzterer) nıcht innegehalten wiıird.
In che HÄände der Fachgelehrten wırd das Buch ohne JenHEr chweiıs MNar nıcht AL1Z überflüss1g ; hatte

selbst SCHCN Keppler den S5atz aufgestellt, dıe Moraltheologied1ese Empfehlung gelangen. Hoffentlıch bleibt cdem Herrn dürte Ssıch als ‚„„‚Glaubenswissenschaft‘ nıcht nt ungläubigen Geg-V erfasser LrOLZ mancherleı KÖörperleıden e nÖötige Wıder- L1 einlassen, nıcht mt philosophischen W ıaften kämpfen (Kath.
so) [dieser Passus xehrt auch ın der vorhegenden Schriüftstandsfähigkeit, dAas sc13011e Werk bald SAE Ende ZU

tühren. wıieder S 104); iıch verstehe nıcht, wıe Vert beı solcher Auf-
BAattit in an fassung spater >  A populäreren Darstellungen der C HSPaderborn. liıchen Ethik verlangt, da S1E dıe 55 protestantischer und

wıderchristlicher Seite gemachten kınwände"“ prüfen nd wıder-

Mülhller, TE  Dr Aug Prof der Moral An Priesterseminar ın Ener; Jegen, und W1 G1 den DE Teıil der Summa des Thomas als
„das archıtektonıisch vollendetste nd einheıtlich geschlossensteIst die katholische Moraitheologıe reformbedürftig ? System der katholischen Moral® bezeichnen kann, ın dem doch

Eıne kritische U1'1tcrsuclumy‚ Fulda, Aktiendruckerei, (7 alle möglıchen ungläubigen Denker ZU Wort kommen und phılo -
T, 8° O, sophische Erörterungen den breıitesten KRaum einnehmen.
Dıie Abhandlung erschlen Zzuerst ım Katholik ( POOT, W o dıe Fınzelfragen bespricht, d1e ich (beispiels-

Band) und ist jetzt unter Berücksichtigung der SO1f=- halber) 1  als ausbaubedürftig hingestellt hatte (Sp AS5) S1IE
wWwEeEIT 111 eint dercdem veröffentlichten keformvorschläge umgearbeıtet und scheinen ıhm CFASIEL Erwägung“ C:

S1e Dıldet eINne Antwort S  e  ıuf[ LE aı ENSALZ  dß  o  G SE C HET und EFr  FE  z  ultur gehöre wenıgererweiıtert worden. 1n e1iIn SIrCNg schematısches Handbuch ür Theologen, als eine
tischen Bemerkungen, c1e gelegentlich V OIl Keppler und breıter angelegte nd frejer durchgeführte apologetisch-kulturhisto-
Ä Koch, C Professo und ausführhch V OI den V erfassern rische Abhandlung für Gebildete 1 allgemeinen (S 33 Allein,
der bekannten Artıkel ın der (sermanıa und Köln Volksz WI1Ee ich bemerkte, hängt der erwähnte Gegensatz 3 b

25088 mnıt der Idee der CHhraStIitchen Völlkommenheitwıder c1e trachtionelle Behandlung der Moralthe<.>bgie CI -

hoben worden WAadTell Zunächst beleuchtet der Verfl. LE
deren wıissenschafttliche Darstellung doch gewiß 1n e1n SYSTEMLA-
tisches Handbuch der katholischen Sittenlehre hineingehört (vgl

Hrage, ob die Moral materiell den Vorwurf der Lücken- Ihomas < theol. JTU. 17/9— 189 ; S, (Gentil. DE, 130
—138) Es giebt wenige Kernpunkte der katholischen eltan-haftıgkeıt verdiene 177 ihrer. Stellung AHg modernen Kthık,

ZUT modernen Wiırtschafts- und Rechtsleben und YxEWISSEN schauung, bel denen bald from mer Übereiter, bald gchässige Miı(-
deutung, bald auch wirkliche spekulatıve Schwierigkeit eine

Kınzelfragen Cdes heutigen Lebens. Sodann untersucht. GE theologische Klärung notwendig machten,; wı1ıe beı diesem.
Bezügliıch des „Begriffs der STra bemerkt M 9 derselbe werdecie spezıell al cd1ie kasunstische NLethode anknüpfenden

Aber ist A4S-formalen Vorwürfe der äußerlich - juridischen (;esetzes- eingehend e ın der Moralphilosophie erortert.
selbe nıcht auch bezüglıch des Begrıffs der Pflicht, der Süunde USW.auffassung, der einseltigen Bevorzugung der Mlıcht- und der Fall: die dennoch ın jedem theoldgischen Lehrbuch on 11

Sündenlehre VCQ den idealen und prinzıplellen (‚esichts- ur Sprache kommen? Ich denke, dort wıe hier hat dıe T he6-
punkten, der allzu yroßen Ausführhlhchkeit in sexuellen log1e wertvolle krgänzungen /AB! bıeten.
Dingen 88 . Am CNIU sucht CI die „beschämendste“ In den hinzugetretenen Ausführungen BT
Klage Z wıderlegen, dıe Moraltheologie sel seıit beiläufig und den umgearbeıteten Stellen 3O I spricht sıch der
hundert Jahren kaum eiınen Schritt VOTWÄTIS gekommen. NZeIT: 1n erfreulicher Übereinstimmung _ mıt den älteren

Um zunächst Z der ursprünglichen Fassung der und Jüngeren „Reformfreunden“ für ıne eingehendere
Abhandlung eın Wort ZU bemerken, S() hätten hıe und Behandlung der positiven un! übernatürlichen Seıte der
da die angegrıffenen J’heologen wohl den Einwand CI- Sıttlichkeit us In der Frage, ı1eweılt Cıe Bedürfnisse
heben können, daß e Wiıderlegung S1C nıcht DAaNzZ treife der Ealjen welt be]l der Abfassung theologıscher Werke
SO enthält dıe lange Liste VO Moralschriftstellern 206 ZU berücksichtigen sınd, n1at I: seınen Eiınspruch erheb-
6E . gerade jene Namen, c1e ach iıhrer Auffassung nıchts lıch gemildert. Lwar hält 1: es E1IE 1ne mıßlıche Sache,
wenıger als den Fortschritt bedeuten ; auch sachlich geht 761111 en Buch neben seiner „Hauptaufgabe“ nach einer
111 Mülhler ın der Verteidigung des Hergebrachten Alleın dıe Befür-anderen, Iremden „hinschielt“ S 43)
Al mehreren Punkten ZU weıt ; 117 allgemeınen aber sucht worter Jenes (;edankens haben er‘! 1m Auge, deren
CLE dem Streben nach zeiıtgemäßer Fortbildung gerecht Z „Hauptaufgabe“ nıcht bestimmte Standes- Unterweisungen
werden, stiımmt wıederholt Keformvorschlägen und SIN.d, sondern eINZI& alleın dıe allseıtige, wıissenschaftliche
zeigt ın seınen kritischen und posıtıven bemerkungen YEC- Darlegung der katholischen Sıttenlehre, die auch als schul-
sundes und praktisches Urteil. Diese vermiıttelnde : Pen- mäßıge doch nıcht notwendig „tröcken un: hölzern“ ZU

denz rag S1IC. noch Stärker ‚hg] der Jetzt vorlhegenden, se1n braucht (M A5); mıt der Lösung dieser Auf-
erweıterten Fassung cıe mehreren Stellen. auf gyabe iıst Jedem, der überhaupt wıssenschaftlich arbeıtet,
meınen Artıkel 1n Nr. un der T’heol Revue ück- auch dem Laien, V O selbst 1ıne objektivere Würdi-
‘sicht nımmt. Wıe iıch dem Verf. tür dıiese Aufmerksam- SUL der katholischen Sıttenlehre, als dıe kasınstischen
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Moralwerke S1e yewähren, ermöglıcht. Übrigens Wl NC dıe Entwicklung -der Wiıssenschaft des Kırchen-
meinem Artıkel dıe Forderung ın cder eingeschränk- rechts 1711 LO Jahrh. wıird hıer geschildert, womıit dann
ten Fassung vVorgetragen, daß neben einer „Mehrzahl“ wohl auch dıie heutzutag sehr In Schwang xekommenen
Streng theologischer Werke wenligstens „emm eıl der BL klugen W eısungen tür deren künftigen Betriebh aufdringlich

verbunden worden wären, sondern ails materiıelle Hstellungen“‘ den Bedürfnissen der Laienwelt besonders
Kechnung Lrage, 41sSO dasselbe, woraut UB A 1MNAaus- wicklung des Kırchenrechts DEeZW. der Kirchenrechtsquellen
kommt. 1M VETSANSCHCH Jahrhundert wiıirc dafgestellt.

Kıine längere Anmerknng wıidmet der Bistafisch@en Dreı Merkmale se]len CS, che dem katholischen Kirchen-
Behandlung moralischer Fragen. „Man L3  Oonnte Hhei(it hıer recht (des LO Jahrh. se1ın („epräge gäben: Clas internatio-„„‚daran denken, nnıt dıiesen rei einheitlich ZU verbindenden nale, das konservatıve undc das gelstliche.Methoden (d 1 der DOosıtıven, der spekulatıven und der kasulsti-
schen) noch eine vierte, dıe VESCHTFCHTLFEIFE; ARB| verknüpfen Nach clen Stürmen der fran.  chen Revolution,

Alleın dıe Be-(so M aus bach: Theol. Revue Sp S 45) LE 4uch 4ußerhalb Frankreichs die Säkularısation undrechtigung einer eigentlichen geschichtlichen Methode ver l]]ö cie Zertrümmerung der Kırchenverfassung 1m (refolge®  SCH WIr deswiallen nıcht einzuschen, weıl doch dıe Methode
sıch wmgstens annähernd auf en ST Stoff erstrecken, dıe ıa bt hätten, habe sıch dAaÜs Papsttum zuerst wıeder CI=

Behandlung des SANZCN Stofts bestimmen muls, geschichtliche ıo ben und dıe zertrümmerten Kırchenverfassungen 1ın den
Nachweise aber be1 sehr vielen sıttlıchen Lehr  zen entweder Dabe habe S cie

Aus dem ersten
einzelnen Ländern wıeder aufgebaut.unmöglıch oder sehr überflüss1ig sınd“" (S 60)

S5atz ist 386081 versucht schließen, ıch hätte dıe Verknüpfung nationalen Kırchen; WI1EC S1E Cder Revolution bestan-
Das1F Methoden dıe Moraltheologie empfohlen. den, überwunden ımd den 14alten unıversellen Begrtiff der

konnte nır schon deshalb nıcht einfallen, we1l IC  17 d1e ısulstische katholischen W eltkirche Cdes Mıttelalters 7A8 Kn tfal-
Behandlung der eigentlıch wıssenschaftlichen trennen möÖchte; LUNg gebracht. Mittel hierzu selen SECWESCH d1e Konkor-

würden also höchstens d P  D übrıg bleiben. Ich habe aber date nach dem Muster des französıschen VOI1L Jahre 1SO7-dıe ‚wissenschaftliche Methode‘‘* nırgendwo 1n solche nterarten
eingeteilt, sondern gebe sachliıch 117 ‚„„Bıld" derselben durch die Durch S1E E1 che Bestätigung ]eder Bischofswahl In re
Forderung, dal S1e 143 dıe natürlichen Prinzıplen der Sıttliıchkeit Hand des Papstes gekommen und Cdamıt Cche Bıischöfe ın
1n sıch teststelle und 1NS UÜbernatürliche verfolge, da Cdessen Dıienstbarkeit. Eın anderes Mıttel, Cche Universalh-
S1e 2 neben dem egatıven (der Sünde) as POsSsIitıve (Tugend cder katholischen Kırche wıederherzustellen, Wlr dıeund V ollkommenheit) stärker betone wodurch S1e selbst

Nıederhaltung aller natıonalen kırchliıchen Urganıisationen,auch „apologetisch“‘ wırd, nd dann 3 hinzufüge : SV AR WISSECN-
schaftlıchen Methode ıst endlich heutzutage nauch dıe hıstoO- der Nationalkonzıilien und e Kontrolierung der PfrO=

b brı-h ffa 11 der Gegenstände AB rechnen vinzlalsynoden. Außerhalb der alten römısch-katholischenzeigen dıe unmıttelbar folgenden Dätze, da Wa ıch Stauammlande brachte dıe Propaganda das Papsttum A1n Auge habe, thatsächlich „„die Behandlung des SAaANZCH Stofis
Endlich hat nachbestimmen darf‘‘ Es he1ißt dort „ Wıe sehr sıch eıne Hebung chLe Spıtze der Kırchenverfassung.

der in der h SCHTiı+tt und 1 der Datrıstischen E 1teras dem Syllabus dem päpstlichen A bsolutismus e Krone
K} enthaltenen Schätze für dıe Auffrischung und Bereicherung

ber CS aufgesetzt däs V atıcanum durch Aufstellung des päpstlichender Moral empfiechlt, zeıgt (folgen mehrere Werke). Universalepiskopats und Krklärung der Infallıbıhlıtät.g1ebt eine tzeihe wichtiger Ideen und Fragen, bei denen dıe (76=
schıichte auch eine. wiıirkliıche E F} 11 nachweist auch Was den konservatıven Charakter des Kıirchenrechtsc
auf dem Gebiet der christlichen Moral 1st der Fortschritt des 10 Jahrh. betrifft, 5() hesteht derselbe darın; daß Cche
unvollkommener ZUu tieferer und alksertıigerer Erkennt- kırchliıchen KHechtssätze dem Leben 1n eben JeHET OTrTmM55% nıcht ausgeschlossen‘‘ (Sp 45) Ich hätte 1lso thatsächlich

einer historischen Methode reden Öönnen. M selbst spricht zugeleıtet wurden, ıe S1E 1 Nlıttelalter ıatten. Rechts-
wenıge Zeilen spater das Bedauern AU>S, da(l „noch nıemand sıch SetzZuUNg, Verwaltung und kKechtssprechung sınd immer noch
gefunden, der für dıe Moral ASs versucht hätte, W a»s e1n Petfas ıIn einer Hand Ite Verwaltungsorgane werden beıbe-
V1ıUuU Th 111 1n U, trefflich für dıe- Dogmatık geleistet halten, ıe Kota Bıschöfe würden als episcCopL tıtulares1aben“‘ S 60) Nun gelten aber doch Petavıus und Thomassın
als diejenıgen, die zuerst und epochemachend w  „IN patristisch- QuUt längst untergegangene Bıstüuümer ernannt. Den (zegensatz,

der zwıschen den alten kırchliıchen (jesetzen und den 10=HrSsSBÖOTISchrer Weise dıe HAMZC Dogmatık ZU behandeln V|
suchten‘“‘‘ (Scheeben Dogm. 5 A53) Iso scheıint M doch cdernen Staatsgesetzgebungen sıch ergab, suchte che Kirche
thatsächlich dasselbe Zu wünschen, W A SE mı1r gegenüber als durch Konkordate ZUuU mıldern, e aber nach der Mei-unmöglich oder überflüssig darstellt. Erst Al etzter Stelle
wähne jene materiellen Veränderungen sittlicher Pıobleme LULLG der kurjalıistischen Kanoniısten Privilegien selen.
durch dıe Zeitumstände, die auch nach M Anla( Zu „historischen Wo FA keinem Konkordat kam, da erklärt che Kırche -
Exkursen“‘ bıeten. Cche staatlıche Gesetzgebung auf kırchlichem Boden %e

Indem iıch zum Schluß noch einıge treffliche Einzel- Alleınunzuständıg, dıe (;esetze eventuell für „rrilae“,
bemerkungen S über die Kasuistik des Corpus IUFLS da hıemıt nıcht a4uszukom men 1S sıcht S1Ee sıch genötigt,

53 über d1Le Wiıchtigkeit ethischer Monographien 06) s() viele /ugeständnısse Zu machen, daß CN auch dem glaubens-
hervorhebe und der gewandten Darstellung Anerkennung treuen Katholıken möglıch lst, uf dem Boden des modernen
zolle, hoffe ıcCh, daß auch diese Schrift Kınıgung der Staates AA leben Mıttel hlerzu sınd c1e Dıispensation, das
Geıister ın der seıt Jahresfrist brennend gyewordenen Frage „folerarı posse“ und che Dissımulation. „ 50 werden oroße
beıträgt, einer Hrage, dıe, W1Ee mı1r scheınt, allmählich us L eıle des kirchlichen Kechtslebens nıcht mehr den esten
dem (sebiete der Waorte 1n das der L:haten ZAU VeEI- Normen der Gresetze, sondern VOIL den wandelbaren prü-egen ıst. chen der römiıschen Kurlalpraxıs, der VILENS ecclesiae ALiSCL-

Münster Mausbach. Plina beherrscht (S 26) C4 Kın Recht solcher Klastı=-
zıtät iıst möglıch bel der Konzentration aller Gewal-Fleiner, xl Prot. der Rechte AL der Unıiv. Basel, Über ten ın Kom, der Kechtssprechung, Rechtssetzung und Ver-

die Entwicklung des katholischen Kirchenrechts 1m waltung 1n der Hand eiınes kırchliıchen Oberen. An 1ne
I Jahrhundert. Rektoratsrede, gehalten 111 Jahresfeste der
Univ Basel, en Nov. Tübin H Kodiıiftikatıion des kırchliıchen Rechtes ıst unter die-SCH nd Leipzig, SEemMn Umständen nıcht ZU denken.Mohr, 1902 (31 ST M 0,60
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Das drıtte Merkmal des kırchlichen Rechteé 1m EO schaftlichen Bezieimngen standen. Besonders interessant ist dıe
AT Kopfe des Artıkels verzeıichnete Laitteratur. Aus ıhr C”Jahrh. ist SeIN rein geistlicher Charakter. Seıtdem der

staat seinen Arm zurückgezogen, seıtdem vollends Auch wıinnt HT73 eINnen Begriff S umfassender Gelehrsamkeit,
namentliıch seiner stupenden Sprachenkenntnis (v. Wilamowitz-

der Kirchenstaat verloren ist, ist diLe Kıirchengewalt beı Möllendorft durfte ın seıner Ge:  ächtnisrede auft de mıt Recht
behaupten, da A11 dessen Grabe wohl einer stehe, der alle dıeDurchführung iıhrer Vorschriften reıIn uf dıe eiıgene Kralft,

ails rein gelistlichen Vlıttel angewlesen. Neswegen uUur- Sprachen buchstabieren könne, 88| denen ( (E3 TLexte gedruckt
habe), SOWI1E seıner beispiellosen Arbeitskraft und lıtterarı-den durch A1e Bulle „Apostolicae Sendis moderationi“ (8 schen Produktivıtät. Schon 1 15857 hat selbst ine Au

dALe geistlichen Strafen gyeordnet, deswegen der Kampf zählung der ıhm bıs dahın veröftentlichten 63 Werke gC-
dıie Schule, Cc1e rein kırchliche, VOI11 Staate U11- gegeben nd nach seinen Tode bezifferte Gottheil ın den Pro-

CeCAdiNAS of Fhe American Oriental Society (1892) dıe Schriftenbeeinflußte Krziehung der Kleriker, Che N euordnung der L.s &  ıuf nıcht wenıger als 97 Wenn E: 95 Nummern L:BüchCIC1] Su Der Kırchengewalt ist der Beılstand Cdes g1istriert, 1st A0 beachten, dal viele der letzteren eine SAALIZCStaates verloren s  CcHh :Date hat S1E CLe Freiheıit Reihe selbständigen Abhandlungen enthalten. Dabei mu (
cdler Bewegung FCWONNECN, e ıhr erlaubt, ohne staaytliıche 1111 berücksıchtigen, dal 5 wenıgstens b1ıs seiner 1m 1869
Aufsıcht ihren Kinfluß auf ails (;emüter durch Clıe Nlıttel erfolgten Berufung nach Göttingen (als Nachfolger Ewalds),

sehr erschwerenden Umständen arbeıten konnte nd dabeirein geistigen Zwanges 4uszuüben Pa S 31 mt erheblichen nanzıellen Schwierigkeiten Z kämpfen natte.
Nıemand wırd cAesen Ausführungen dıie (reistreichig- Fast zwolt Jahre lang (1854—065) mußlite SI als kärglich besol-

keıt, ails W eıte des BPlckes absprechen. Aber übertreıbt deter Gymnasıiallehrer wöchentlich (!) öffentliche und Privat-
doch unter aınderem den Bestaund der Landeskıirchen AIl Ende stunden erteılen - und dıe allermeisten seiner Werke nat S auf

eigene Kosten drucken 4assen und 1n Selbst- oder Kommissions-des 15 Jahrh., ST meınt, daß che W eltkirche sıch 1ın verlag herausgegeben. Darnach ist 5 eicht begreiflich nd 5
ine Anzahl katholischer Landeskirchen aufgelöst hätte, schuldbar, Wenn der In 1ohem Grade reizbare nd sıch seines
ails als Staatsanstalten 1 erster Lınıe den Interessen der Wertes voll bewußte Gelehrte ob der ıhm wıderfahrenen wiırk-

und der (zewalt eInes lıchen der vermeınntlhlichen Zurücksetzungen und Kränkungen 11weltlichen kegJerungen c1enten
auswärtigen Kırchenobern, des Bischofs Rom, zeinen eine sechr erbıtterte Stimmung gerljet und dieser häufig eiınen

überaus scharten und rücksıichtslosen Ausdruck verlieh,. Aus dem
Raum mehr übrıg leßen S 5) W arum 3T dann Na- weıteren Inhalt des interessanten Artikels heben wır noch die

Auchpoleon mıt Kom e1INn Konkordat abgeschlossen ? verschiedenen N mitgeteilten, merkwürdigerweise \ Re11-
das 15 Jahrh. welıst 1ne Reihe VO Kkonkordaten auf SCHCNYESEIZCHN Urteile ber S relig1Ööse und theologische An-

( onventiones ınler Sedem ef Cciuılem schauungen, speziell über seınen „Antıprotestantismus®‘, hervor.vgl N ussı,
Dotestatem, 43— 139 Iso S! sehr War dıe Kontinul-

In der FPestschrift für ITheodor OM PELZ; Wiıen,VAr zwıschen dem Mittelalter und dem 59) Jahrh. nıcht
unterbrochen. Hölder, I1902, 35.9—3063, giebt Kukula auf dıe enUnd 1n dieser Kontinultät gerade, 1n dıe- Titel seines kleinen Beıtrages bıldende Frage »W as bedeuten
SCI1I Konservatısmus beruht ZAGaBE eıl dıie Stärke des drıe Namen EAAHNE nd APBAPOI ın der altchrist-
kırchlichen Hechtes un damıt der Kırche ZUIN anderen IA h (D t1 I O« die Antwort, da untfier "E/AANVES nıcht
auf der damıt verbundenen Freiheit der Bewegung, W1e Griechen iıhrer Abstammung nach, Ww1e manche behaupteten, nd

nıcht „Gebildete“ überhaupt der „Philosophen“, w1e HılgenfeldSagtT, der, obgleich Protestant, eben damıt dıe Stärke meılnt in der Besprechung der beiden T’atian - Studien Kukulas
der katholischen Kirche anerkennt , W ds> einen wıeder LEItSCHE. WI1SS Phedl. AAA 4.90 I Berliner philolog.
TOStet ın ceser eıt der nımmer verstummenden Kas- W ochenschrift, I9OÖL, Nr. 3 sondern dıe Bekenner des Griechen-

1T  9 d h die Anhänger der griechischen Götterlehre ,sandrarufe namentlich katholischen I 'heologen, die Ba  00001 nıcht die Barbaren mMT den Römern, sondern die Be-den Zwang und dıe Stabilıtät ın der katholischen Kırche
bezw. ım kathohlschen Kırchenrecht

kenner des Judenchristentums ZU verstehen sınd, „und da{(} dıeser
doch vielfach ZU Dıfferenzierung der beiden Begriıffe der biblische Sprach C-

schwarz malen. Was über das Vatıcanum, das als Werk brauch (Rom. n 9.; COr ff.) zugrunde iegt””. Für Tatian
zıecht Aaus dieser Feststellung ZwWw e1 Folgerungen : .} ‚„dalß derder Jesulten bezeichnet wırd, gesagt ıst, ist SChOonN s() oft überlieferte Titel seines Aoyo  S  5 O95 "Eihnvas nıchts anderes be-behauptet und bestritten worden, daß ails Sache hıer deuten kann als »Rede ABBI die Bekenner des Griechentums« *“ ;auf sıch beruhen kann. 2 „ daß der immer wıeder unternommene Versuch, diesem

J1 übıngen. Sag müker. J1fen SOWI1E An der Anrede AVOÖOES "ElAnNves 1ın irgendwie Str1n-
ZENLES Argument für dıe Lokalisierung seiner ede z gewinnen,
O1l vornhereın abgewilesen werden nußt®

In der N kırchl: Zeitschrıit Z 1902; II S 8Kleinere Mitteilungen. behandelt Prof. Haussleiter den I3 der Mgr Batı ol ent-
»P aul de LAagarden Unter dıesem Titel ıat Eberh. deckten nd veröfftentlichten (Paris 1900 T ractatus Ade LiOris SS

Nestle seinem (ır dıe ufl der »Realencyklopädie für Seripturarum. stellt fest, dall (Caesarıus [0)8| Arles ın einer
Theologie und Kırche« (XL B A verftfaßten Artıkel O1 Morın entdeckten nd herausgegebenen (Revue beEneEdictine
über den gelehrten, 1591 gestorbenen Theologen, Orientalisten AVJL, 1899) Predigt dıesen Iraktat wörtlich wiedergegeben Har
und Politiker einen nach dem ursprünglıchen Manuskrıipt erwel- und durch Gegenüberstellung der eıden Texte gewinnt us

Sonderabdruck veranstaltet (Leipzig, Hınrıchs, 1902 Die dem Texte des Caesarıus TLextkorrekturen Iraktat. Es 1st
Erweıterung besteht 1n 7>N . SE age “  n welche auf CNS — dıies eıne verdienstliche nd für die Textkritik des Tractatus YL-
druckten Seiten dıe O1 der Redaktion der YCENANNICN Encyk O- volle Arbeit Doch fährt fort, 1m Anschluß Aall eıne Wey-
pädie ‘ gestrichenen Stellen enthalten. Der ert. des Schriftchens 1a11 und Zahn aufgestellte Hypothese dıiese Iraktate als eine

nächst der verehrungswürdigen Gattin  J Lagardes (vgl. 4S UOriginalarbeit Novatıans ZU betrachten. Die 1 Bulletin Ae te
schöne Buch de Lagardes Erinnerungen Aaus seinem Leben PAture ecclesiastique 1900, 255—297, erschıenene Untersuchung,
är die Freunde zusammengestellt nna de Lagarde | Als 1ın welcher Batiftol dieser Hypothese energısch entgegentritt, ıst
Handschrift edruckt], Göttingen 1594 1n besonderer Weise be- ıhm unbekannt geblieben. Dasselbe gilt O1l Profi. Ehrhard (Die
ruten und be ähigt, eiıne übersichtliche Schilderung der wıssen- altchrıstliche Litteratur, Freiburg I1900, 331); der ZUuU der An-
schaftlichen Thätigkeit des verstorbenen Gelehrten geben, da sıcht Dom OrIns hinneigt, ber übersieht, dafl drieser seıther
Er mıiıt dıesem nıcht ur 4S ämliche wıssenschaftliche selbst erklärt hat, jetzt anderer Ansıcht Zu seın (Journal of Theol.
Gebiet bearbeıtete (ich erinnere Vr allem dıe auf dıe L be- Studzies 260) Die von Batiffol 1ın der (  Ita cattolica
züglıchen Forschungen), sondern auch‘” u en leiıder 369, vorgeschlagene Lösung wırd aller W ahrschein-
nıgen Persönlichkeiten gehört, dıe mıt ıhm dauernd ın fieuné- lichkeıt nach sämtlichen Anforderungen des Problems gerecht: dıe
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Iraktate werden ASTAlCE nıcht VO Novatlan, sondern VO  —$ einem SCQUCNZECN AuUS Offenbarungslehren“‘. Endlıch gehören ZU en im
Novatıaner AL en letzten Verfolgungsjahren G >  00—9313) her- taX Sinne, h unmıttelbar und tormell geoffenbarten W ahrhe!1i-
rühren. nıcht 11 Jene, dıe ausdrücklich (explicite), sondern auch QIeTE-

nıgen, dıe einschließlich (impliecite) ın der Oftenbarung AUSSCSPTO-
»Georg Evers.,, *6S CM Rom!‘ Geburtsgeschichte chen sınd, dıe darum auch gegebenenfalls (8)B der Kıirche schlecht-

der Los-von-Rom-Bewegung 1m 16 Jahrhundert. Bozen, hın als „LOGMA Aivinitus revelatıum“ definiert werden (wie B
Al Auer u C‚ 1902 (AlL, 647 S} V SC Der ert. dıe päpstliche Unfehlbarkeıit). Haer hactenus. Angesichts U11-
des vorliegenden Buches hat bekanntlich ın den Jahren 1853—901 SC HET kınheıit und kKinigkeit „In eodem doqmate, ın eodem SE  VE
beı Kirchheim ın a1n7z eıIn sechsbändıges Werk über M Luther eademque sententia“ Öönnen 1Ur mehr Ausdruck und Fassung der be-
herausgegeben. In der 11CUECI) Schrift, welche dıe Periode behan- treftenden Lehrpunkte hıer ın Frage kommen ; gılt Ja gerade
delt, dıe ın en vier ersten Bänden der Lutherbiographie bespro- dıe T heologıe dıe Mahnung TJTertulhans : „fides NOMLIMUM salus

In diıesem Sinne welstchen wiırd, schildert dıe Anfänge der Kırchenspaltung ın Deutsch- proprietatum“ (de AFrNE Chr 15)
ınd Luthers m  W..y. Auftreten Al bis Schlusse des der H Augustinus seınen Freund Pollentius belı Besprechung einer
W ormser Reichstags 1m 1521 Das lesenswerte Buch enthält theologischen Frage ut dıe Folgerungen AUS eıner unklaren Aus-
zweiıtellos 1e] Interessantes und W ahres, aber auch mehrere druckswelse desselben hın und fügt I1NZU : » Ouod quidem NON

Muta EVGO ANTEC-
1St
Ausführungen und Urteile, “mıt denen Reft. nıcht einverstanden

dıe ICU:  . ] ıtteratur
LPSE sentiSs, sed sequitur LLa TUHAE affirmas

Hätte der kenntnisreiche Verfasser cedentia, S72 WDE sequentia“ (de (dÄd. "ONL. Z 3}
besser berücksichtigt, waren wohl verschiedene thatsächliche Münster Schröeder.
Itrtümer vermıeden worden.

Zuschrift Bucher uınd ZeıitschriftenschauDer Hauptvorwurf, den Herr Proftf. Schröder 1ın seiner BEe-
sprechung meılınes Broschürchens » Wissen und Glauben« ın Nr Biblische Theoloezie.
dieser Zeitschrift SCHCH mich erhebt, 1st der, da(} ich schützende Diction:£ry of the Bıble E DV Hastıngs. Vol Ple-Mauern der Grundwahrheiten des Glaubens preisgebe und dıe

l’OMA Zuzim.theologische Erkenntnislehre radikal reformiere, inden iıch dıe kdinburgh, Clark, 1902 (100 W fol.) 78
verpflichtende Kraftt des Kırchlichen Lehramtes auf dıe SCO {fen: Smith: I Integrity of Scripture : Plain Reasons for Kejecting
barten Wahrheiten beschränke und die 50O8. mittelbar dogma- the Critical Hypothesıis. London, Hodder, L9002 (292 8
tischen W ahrheıten ausschließe. Allein das W meıne Absıicht 38 070

O  O Les prefaces Joıntes 2388 lıvres de la Bible dans lesnıcht. Ich wollte nıcht 111 A r1ell scheıden, sondern f O ell
W enn ıch DESAQT habe, eiıne Lehre musse als gcoffenbarte 1115. de Bl Vulgate. Memoire posthume. Paris, Klinksieck,
vorgetragen werden, damıt S1C oglauben sel, 5 wollte ıch nıcht 1902 (82 An
den Ausdruck seoOffenbarte 5 . —_  “ CS ın em Referat Morgan, de, L’histoire de ’ Elam d’apres les mater1a2ux tour-
durch Sperrdruck geschieht. Ich verstehe darunter auch dıe NıS Dar les touılles A} Suse de 1897 [902 (Rev archeol.

1902 mars-avrıl, 149—171)Wahrhe1ten. die notwendıge Voraussetzungen der Konse-
Ber-qUCNZEN AUS Offenbarungslehren sınd. Den Begriff „„Glaubenssatz‘““ Könıig, E Bibel 88 Babel Eıne kulturgeschicht!. Skıizze.

fasse ıch w as geglaubt werden nuß. das unmıittel- lın, Warneck, 1902 (SI S 89) 0,50
bar der mittelbar dogmatısch sel, daraut kommt (D  S QIX. ıIn mel- R oseathaf, - Babel R® Bibel od Babel SCHECN Bibel?
CT populär-wissenschaftlichen Abhandlung zunächst Berlin, Poppelauer, 19002 31 8°) 0,40.

Holborn, P Pentateuch ıIn the Light of To-day: Simple
Da ıch das kirchliche Lehramt nıcht beschränke auf das G e
nıcht A} weil ıch dıe materielle Scheidung außer acht lasse.

Introduction the Pentateuch H)8! the Lines of the HıgherCriticiısm.ffe 1m Strengen Sınn des Wortes, zeıigt folgender at7 Edinburgh, C:lartk, 1902 122 8°)
ın meinem Schriftchen (S A45) „Und S1E (die Gesamtheit Seyring, [Die alt-ısraehit. Religion ın en „Heldengeschich-
der Bischöte mM1t dem Papste der der Papst alleın) entsche1- ten.  6 des Kıchterbuchs. Progr. HMamburg (Herold), 1902 GLI
den, muß ın der Offenbarung selbst ausdrücklich gegeben seIn 8°)

Müller, fN: Bıbel I Gnomonik. kıne apol. Studie über dıeder als unerbittliche Gonsequenz AUS Offenbarungslehren sıch
darstellen®®. onnenuhr des K- Achaz Natur 88 [902, )5 S 57-273)

Maıiınz. Dr Kne1ıb. Fınot, E, Etude SUur le I1vre de Job n (Rev. ccl de Metz
1902, 6, 276—305).Antwort. hı A M A B Jalkut Ha-Machiri. 5Sammlung
miıdrasch: Auslegungen der Sprüche Salomons. Zum MaleGrundlage meıner Kritik Wr der ‚objektive SEn der

K.schen Darlegungen, wıe sıch AUS Wortlaut, Zweck nd nach Hs hrsg. 39 Anmerkungen, Quellennachweis Ul. Ekın-
Zusammenhang der Schrift ergiebt. Be1 aller Anerkennung der leıtung V, Grünhutft. (In hebr Sprache). Frankfurt A M.,
besten Absıcht und Gesinnuhg des erf£. mußte 21ır aber der Kauffmann, 1902 (235 O<) M

RKOVET ı S Kın „verlorenes‘‘ Lied des Propheten JeremiasGedanke an seine Absicht, ‚„formell und nıcht materijell ZU sche1- (Pastor bonus 1902 Maı, S 405 —412)den  C6 und den „Glaubenssatz“ ın dem oben angegebenen Sinne
P verstehen, terner liegen, Je schwerer 1St, dıese Di1- K üuppers, W Neue Untersuchungen üb en Quellenwert der
stinktion und Definition mıiıt en ın der Broschüre selbst CHEI- 1er kvangelien. Gr. Lichterfelde Berlin, Runge, 1902 ( »
gısch geforderten und e zuversichtlich entwickelten Unterschei- 123 6:3 M Z

T01St01; N, Das Evangelium. Kurze Auslegung 111. An-dungen In Einklang ZUuU bringen. Meine Ausstellungen habe iıch merkungen dem Werke „ Vereinigung 3R Vebersetzung derunter deutlichem Hınweis auf bestimmte kırchliche Lehren, die 1er Evangelien““‘. Deutsch Syrkın. Berlin, Stemitz,Dr. a nıcht berücksichtigte, klar formuliert ; darın la und
lıegt der Schwerpunkt meılner Erörterungen. Das, V Dr K 1902 (VIL, 102 ST 65 M 2,50:
en mir ıhn erhobenen ıl P W u nCeCNnNTL, MEeExer, John the Baptıst. London, Morgan, L902 (192
habe ıch ALl Schlusse der betreffenden Ausführungen als eıne k V Z6

We1ß, Ba Das Leben Jesu Bde umgearb. Aufi StuttSart,
tholischen Lehre erwähnt.
besondere Gefahr Teder Abschwächung eıner feststehenden ka- Cotta, [902 4I u VI, 600 OT, 8°) M I5Am allerwenigsten kann der Dr
K herangezogene Sat7 auf se1iner Schrift ZUT „Klarstellung“ Bacon,; B W.., Sermon O11 the Mount : 1ts Literary Structüre

DiEeEdıenen. Zunächst dart (SE: dem Leser nıcht ZUMULCNH, Aaus eiıner SCHCH London, Macmillan, 1902 12°
Ende der Abhandlung eingeflochtenen Bemerkung en wahren W-allace, After hıs Manner: Studıies 1ın the Lord’s
Sinn des ıhm auf en n Seiten professo erklär- Praver. London, Stockwell, L902 (94 8°) Ka “ O .

Wilkins O, ]\R; Johannine Document ın the First Chapteren prinzıplellen Standpunktes ZzZu entnehmen. Sodann schließt 80 p}der Satz ebenso wenigstens alle 11} durch dıe Vernuntft of St Luke’s Gospel. London, Luzac, 1902
erkennbaren, ber mıiıt der OÖftenbarung iın CENSCT Beziehung
stehenden Wahrheiten, sowıe dıie facta dogmaticı om ebiete ur die Zeitschriftenschau wiırken dıe Herren Prot.
der kırchlichen Untehlbarkeit Beide sınd weder „n der Often- lementi-Rom, bbe Dr.

lin mıt. Mo X E Parıs, Kaplan Vr Ber
barung selbst ausdrücklich gegeben noch uch unerbittliche Con-
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HalevyY., e Notes evangeliques : L/expression E de B atiffol; L’Epigraphie chretienne Toulouse (Bull. de 1ıtt

’ Homme*‘“. HE Different traıtement des pharısıens eT des Sad- eccl  es 1902, Y 33—147)
duceens. prophete sadduceen (Rev Semit. 1902 avrıl, FILeESEr. kıne abgekürzte, ungedruckte mba Florent
D 134—158) (Straßb Diö6zesanblatt 1902, S L OE

11 d WJ Nog CC115 10 (Ih I1ıdschr. 1902, 59 193-217). Rcumont‚ H 9 S plus ancıen martyrologe de Bl Cathedrale
Shauvın-Pletl.: 1n Blatt paulın. 1 heologie. (Von der allg. de Metz (suite et fin) (Rev eccles. de Metz 1902, y 5 p 28

Auferstehung nach Kor I$) (Katholik Maıi, A400-425) 6, Ö5—313).Spagnolo. A Un dıploma dı Berengarı1o UL questione
rguardante Ia serie de1 VeSCOVI d1 Verona (Atti AccadHistorische Theolog1e. Scienze dı Torino XAXXVIUL,; I 370—3609).

KEIN, O 9 Über die Anfänge der hellenischen Religion. V or- Pernice, A Sulla data del lıbro de1 Miracula emetr.
trag. Berlin, W eıdmann, LO02 (34 6°) 0,50. (Bessarione 1902 65, 181—187).

Dubo1s;i M., Cultes C4 dıieux Pouzzoles (Mel d’archeol. CL Braun, kın Briet des Katholikos Iimotheos I1 über bıbl
dA’hist. L90Z2, 1 23—68 Studien des Jahrh. Oriens chrıst. IOOT, 209—  5  13)

G OUTAa1LN, La legende de Mıthra etudıee dans les D).AS- BaulmSstark; A., Das maroniıitische Synaxar ZU11L1 2 Junı (Ebd.
rehefs mithriaques (Rev de 1’hist. des relig. 1902, 2’ 141-157) S 314 310).

De1s  sSsSma  nn A Die Rachegebete 11 Khene1in (Philologus Dıie OT, Schriften ‚(Ae AMAMUSLS Festorum‘ (Ebd 20-342)
1902, 2! 252—2065 e CN A kıne Sy_ı Minıiaturenhs. des uUSeOo Borg1ano0

VTr G: Karneades’ Kritik der I heologie el Cicero SCextus (Ebd a  a  P
Empiricus (Hermes 1902, Z y 22ö6—9248). I W I b Der Schmuck der teren el-Hadrakırche ım

SVT., Kloster der sketischen W üste (Ebd 356—372).SA E La vIie de Sextus Empiricus (Rev de philol. 1902,
2, P LO $—210)); VI@HNON, Das h Schweißtuch der kgl Famıil 5avoven

B1ıerens de MAd an D Plutarchus als godsdienstig denker. (Natur U O 1902, S’ S o  2  839—296
sGravenhage 1902 (118 D 8 { linceuıl du Christ. Part Masson, L90  D CVE 207

MEI4S; E Zarathustra and the 1LO20S (Amer. Journ. O Phil Possedons-nous Ia photographie du (AHTIStr Etude scıentifque
I9OTI, 74 O8 432—437)

Philonis Alex SUPECFSUNL, edd ICohn ET W end-
du Suaire de T urıin. Avec E iıllustr. (Lectures DOUL
LO002 maı)

land (Ed mal0r.) Vol LAVS E Berlın, Reıimer, [002 Meurville, de, e SEa Suäire de Turın (Correspondant(XXXIV, 307 8°) 1902 mal L 546—562
RC L s S1N: Die Anfänge des Talmud und dıe kEntstehung Miıller.: Mediaeval Rome : ftrom Hıldebrand (.lement
des Christentums. Vortrag. Königsberg, (Ostdeutsche Buchh., 388| (1073-1600). London, Unswın, LO02 (394 8)
1902 (28 OO M 8R Dümm Fer., E Kıne Streitschrift dı Priesterehe. | AusFHergenNTtOLNCGK  5  9 I Handbuch der alle Kıirchengeschichte.

Aufl., 1LICUu bearb. Kircsch Bd Die ırche 1n »Sıtzungsber. d preuß. Akad WiSS.«| Berlın, Keımer ın
KOomm., 1902 (24 SE 8°)der antıken Kulturwelt. Mıt Karte. Freiburg, Herder, 19002 En dres Lanfrank’s VerhältnißS Dialektik (Katholik

722 2a6 Ö° 1902 März, AT Z  {}N4e 1561 B: Kirkehistorie. LOn eft Kjobenhavn 1902 8() Ka R L’abbaye du Bec CUBHIV: Cath 1L902, S’ y“De SANAL; A Stud11 "antıca letteratura cristiana patrıstica FFr A Kırchengeschichte Deutschlands. I1  Die Hohen-(Civ CALI ) > 1902, 5  3 2L 77560
Hara ack Der Briet des Ptolemäus An dıe Flora Kine

staufenzeit. Hältfte. Leipz1ig, Hınrıchs,
89 19002 CS 1 —416 or

relig. Krıtik Pentateuch 1m Jahrh | Aus »Sitzungsber. l‘douard dAl  U CGOM La legende de St Francols, dıte des
der Kgl Preuß. kad d Wiss.«]J. Berlin, Reimer In Komm., » I'rois Compagnons« (Et francısc. LO002 mal, 4 1—476)1902 39 4A5 Due ettere dı Giuseppe de Leonessa (Misc. Francescana

Au Pa Notes complementaires SUT Ia Didascalie (Canoniste 1L002, 1 OICONLCEMP. 1902 mal; 257—262). EaN Z n ote ‘cordiı sulla chıesa dı Francesco ın TerniD 64881a 0M Epistle of Psenosirıs : An Original Document
from the Diocletian Persecution (B 71 Brit Mus.). Lon- (Ebd. 3 —10).Z(l

Falo (3 Pulıgn nı M., S Francesco (D Domenıico (Ebd. p. 13-15don, Black, L902 (78 p 80) Agost da SOM  OIr L’Umbria serafıca (Ebd D 1$—22LABOUt, Ik Le christianısme dans l empiıre des Perses I8l (Rev S AL mıcha eI M., {1 1 HLO COMNVENTIO Francescano S 22-29A’hist. S de 1ıtt. (S70  —  © I1902, 55 P [03 —305). Rıgaü Vıta dı Anton1o dı Padova. Secondo 11Turmel, I Le dogme du peche or1ginel dzm; Augustin. 111 dı tradotta dal da OC Quaracchl, Golleg10(Ebd 209—230).
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